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Die historische Entwicklung der Pastoral-quizin
Eine ers: über die bisherige Literatur
Von Albert Niedermeyer, Wien

Allgemeines uns noch Fragen beschäftigen w1e die „Zahlen-
Me

Es ann 1ler unmöglich die Geschichte d8r Pastoral- mystik“ un deren historische Grundlagen Kabhbala.,dizin in ihren Kinzelheiten dargestellt werden. Eine Pythagoräismus), die sıch S In der modernen Erfor-umfassende Geschichte dieser Wissenschaft E schreiben, schung der Gesetze des L:ebensrthythmuswäare ıne lohnende, aber ehr schwere Aufgabe für den fo g) widerspiegeln.Medicohistoriker: Er hätte die
DUr der Medizin, gesamte Geschichte ıcht Die historische Forschun würde ferner reiche Gelegen-sondern auch der theologischen Diszi- heit haben, die NgeCnh Wechselbeziehungen zwischenplınen berücksichtigen. Wollte seiner Aufgabe C1- Sittlichke 14 un Volksgesundheit testzustellen.Schöpfend genügeN, dürfte sSıch ıcht ur auf die Sie würde teststellen können, daß die tıeferen Ursachenchristliche eit beschränken, sondern müßte bis auf die der Volksentartung weit mehr In einer sıttlichen als ınältesten Wurzeln VOoO  an] Priestertum und AÄArzttum zurück- einer bloß biologischen Entartung suchen SINd. Siegreifen: Er müßte den ygienischen Gehalt religiöser Vor-schriften D der mosalschen Speise- und Reinheitsge-

würde damit 1n engste Beziehung treten den großen
setze) 1n gleicher Weise ergründen WIe die religiöse Seite Bevölkerungsproblemen der Gegenwart, die ZU Welt-
der vorhippokratischen Medizin. problem ersten Ranges geworden sınd.

Seit Hi hat die Medizin versucht, sıch VO.  b
Die kulturhistorische Bedeutung eıner solchen Aufgabe

iıhr religiösen Wurzeln lösen un autonom als Natur-
würde sıch besonders deutlich zeıgen, WEnnn WITL daran

wissenschaft weıter eriınnern dürfen, we Fundgrube pastoralmedizinischerntwıickeln. Ganz gelungen 1st ihr Erkenntnisse Im Studium der Geistesgeschichte der altendas freilich niemals, mindest soweıt sıch darum han- Kulturvölker des Ostens liedelte, S1e von ihren „1rrationalen“ Wurzeln lösen;: gt, WI1e auch der untergegan-
versucht wurde, geschah Zzu Schaden der ärztlichen Kulturen des Westen (Azteken, Inka eic) Nur 1m

Kunst, aber auch Wissenschaft Lichte der christlichen Wahrheit wıird möglich se1nN, denWahrheitsgehalt uralter GeheimtraditionNnen des OstensDer Historiker dürfte sıch schließlich ıcht UUr auf dieEn T der Yoga- der der Lama-Lehren) VO Wuste destwıcklung der wissenschaftlichen Medizin und die Er- rırtums und des Wahnes cheidenforschung ihrer Wurzeln ın der „Volksmedizin“ beschrän-ken, sondern müßte auch die SOg „Aftermedizin“ e1iN- Me
Zu den Quellen der historischen Forschung der Pastoral-

beziehen und ıhre magıschen und pseudomystischen Be- dizin gehören außer den Heiligen Büchern des Altenund des Neuen Testamentes: Schriften der Kirchenväter,ziehungen auidecken, STEeis deren Wahrheitsgehalt kritisch Konzilienbeschlüsse, Dekretalien, die ältesten Ordens-VvVoO Irrtum sondernd: dies gilt VO der wl1ssenschaftlichenMedizin nicht mınder als VO  — ıhrer N1e änzlich VeI-
regeln; das tudium der Mönchsmedizin des Mittelalters:;:leugnenden Schwester, de „Volksmedizin“, und e  L.  Ter be-
die Entwicklung der Caritas ın neuerer Zeit, eiwa von

reits 1INs Betrügerische abgleıtenden Ausart St Vinzenz VO.  } Paul über Don Bosco, Friedrich Ozanam bıspfuschereij und Schwindel-Medizin. ung, der Kur-
ten der geroßen Moralisten des

arl Sonnenschein uUun! Edward Flanagan: die Schrif-
Die Geschichte der Pastoral-Medizin sich ferner kritisch

und Jahrhunderts:
befassen mit echten und nect

endlich die Jehramtlichen ntscheidungen der römiıschen
en Zeiten. Die Wunderhaeil Wunderheilungen Kongregationen, Vvor allem des Officium, die sıch gerademehr Gegenstand der Pastoral

Ng! Christi sınd allerdings nicht 1m etzten Jahrh
ens. ber sS1e lassen uns ein

-Medizin, sondern Objekt des Jau- der Medizin
undert besonders häufig mıt Grenzfragen

tiefen Blick in die etzten geheim- beschäftigen hatten, SOWI1e der wıchtigstennisvollen Hintergründe Von Krankheit, Glauben und Heilung tiun. Enzykliken Unter den letzteren ragt aus NeEuUETEeTr eitDie Geschich Bedeutung esonders die Enzyklika nc
auch cht

te uUNseres Gegenstandes kann schließlich nub  B  66 hervor. In Jüngster eıt 1nd vıieden Phänomenen der Dämonomagie ach päpstliche(magia nıgra) vorübergehen. FKs zeigen sıch hier Beziehun- Änsprachen n) VO  b besonderer pastoral-
Zen bedeutsamen Gegenwartsfragen: den Problemen medizinischer Bedeutung hervorgetreten, wI1ıe R dieder nP apsychologie“ den internationalen Kongreß katholischer Ärzte Vo
eic.) Neben den (Okkultismus. Spiritismus September 1949, den Kongreß ıtalı„Okkulten Phänomenen“ e, hätten men Vom Oktober 1951

enıscher Hebam-
in
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Diese kurze ers1ı sollte DUr ZCISCH we fast S verdient Zac ch ersier Stelle als der eıgent-
ıche Begründer und geistiger Vater wissenschaft-unerschöpflichen ufgaben sıch der medicohistorischen

Forschung darbıeten, wenn die es der Pastoral- lichen Pastoral Medizin genannt werden ihm
Medizin einmal systematisch und erschöpfen dargeste verdienen Erwähnung der Tiroler Stadtarzt Hıppolyi
werden sollte Alle bısherigen Versuche sınd nıcht mehr un Se1IN protestantischer Vorläufer
als Versuche geblieben! Struppius®

1Ne€e übersichtliche Kınführung die sehr VeI- 21l wirkten ın Ver‘  en Zeitlauften, die manche Analogien
uNnseIier Gegenwart aufweisen Es WarTr die Zeıt nach dem dreißig-treute Literatur 1ST notwendig S1e allein kann VOT dem

Irrtum bewahren als handle sSıch bei der Pastoral- jahrigen Kriege, der mit der uflösung er sittlichen UOrdnungen
11 unerhorter leIistan:! der Volksgesundheit and and o55el0|Medizin Cc1inN panhz oder einNn bereits abge- GeEesun!  eitliche, sSsOzlale und moralische Notstände allgemeinschlossenes Gebiet S1Ee führt ZUuU Einsicht Ce1in WIC Sowohl Struppilus WI1ie CGuarinonius, die VOTLr em auf die sittlichenTeil der Gesamtaufgaben bisher VerWIFT.  iıch werden urzeln der allgemeinen Notstände hinwiesen un! richtig erkann-

konnte daß die Pastoral Medizin TOLZ ihres en Alters ten, daß moralische Sanierung die DILIMAaTeE Voraussetzung jeder WIiTrt-
noch den Kiınderschuhen steckt Einmal voll herange- schaftlichen, sozlalen un! gesundheitlichen Sanierung SCIH; wirkten
wachsen, wird S16 Jedo VO  D größter Bedeutung für die zunächst als unverstandene Tediger der usie
Theologie W1IEe auch für dıe Medizin werden vielleicht TÜr U: VO:  - Gelnhausen (geb veröffentlichte
alle Gebiete der unıversıtas lJıterarum — Wenn 1567 S11 „Consilium medicum“” und 1573 „Nützliche ei0oTr-
WIL Sınn und Wesen der Pastoral Mediıziın riıchtig VeOeTI- matıon Gesundheit und christlicher Ordnung  a eiztere

wurde das ersie bahnbrechende Lehrbuch der ife 13 estehen, 1st tatsächlıch eın Gebiet der Wissenschaft
hne irgend we Berührungspunkte mı1t ihr Die Hygiene
Pastoral Medizin modernen Sinne 1St T nıcht mehr Von rı Stadtarzt all erschien 1610 Nngol-
C1N bloßer Annex der Pastoral Theologie, sondern da stadt das Werk „Die Greuel der Verwüstung menschlichen Ge-
Nn Grenzgebiet der Gesamt Medizin m1T sämtlichen eCc| ein moral- und kulturhygienisches Werk erstien anges

Wenn die bisherige Geschichtsschreibung der Medizin den Ruhm,Disziplinen der Theologie Als Grenzgebiet ZwWCEeEIeTr akul-
taten Nnımmt S1C SoOmı1t 100e hnliche ellung.E1n W1e die die öffentlich: Hygiene begründet aben, Johann eier Tan

zugeschrieben hat, der der ATa der „Aufklärung S15 ollstan-Gerichtliche Medizin als Grenzgebiet der Medizin iges System einer medicinischen Policey schuf (1779), ist test-und der Jurisprudenz ß3, zustellen, daß Tan.! auf den Schultern VO.  - Guariınonius und TUD-
D1US stand, hne deren bahnbrechende eistung S11 Werk undenk-Altere er bar WäaIe,

An erster Stelle en WIL hler als den eigentlichen Die erste zusammenfassende Darstellung der Beziehun-
gelistıgen Vater un Begründer wissenschaftlichen SCNH zwıschen Medizın und Theolorie stammt VO  u A
Pastoral Medizin Paulus 1584— 1659 eNNCH (De cConvenı]entlıa Medieinae ad 1heologıam, alae
Es ist sicher kein Zufall daß Zacchla mıt SCINEN „Quae 14523 ungefähr gleichzeitig . erschlien De
StT10NEes medico egales “(1621—1654) auch der habitu Medicinae ad Religionem 1754 Kın grundlegendesBegründer der systematischen Werk, auch heute noch VO  w großem Werte TÜr zahlreiche
S l geworden ist * Wenn auch der Pastoral- geburtshilfliche Fragestellungen, wenn auch Kınzel-
Medizin nıcht ıhren Namen gegeben hat, Wäar heiten anfechtbar, ist die berühmte „Embryologia sacTa “
doch der erste, der ihre Probleme umfassend un sireng vo Cangıamila 1763wissenschaftlich bearbeitet hat er bei Alberti noch bei Matthiae en WITLT die Be-

Paulus Zacchia WäarTr e1Dbarz des Papstes Innocentius zeichnung „P a | obgleich e1' deren
(1644—1655) und Protomedicus generalis (:° FU Wesen und Aufgabe klar erfassen als Grenzgebiet Z W1-
status ecclesiae S Seine,.Q u aestiones medico legales schen Medizin und Theologie An dieser Stelle 1ST 1Netellen nicht Aur eln System der Gerichtlichen Medizin dar, SONdern historische Reminiszenz über die FEntstehung des Namenszugleich E1n olches der Pastoral-Medizi ET umfaßte die gesamie
Bildung SE1NeTr Zeit un verband mıt tiefgründigem medizinischem „Pastoral Medizin Platze Dieser 1ST E1IN Produkt Nn
Wissen umfassende kenntnisse auf juridischem, philosophischem Geıistesrichtung des Jahrhunderts die unter dem
und theologischem Gebiete Namen „Aufklärung“”, iıhrer spezilisch Öösterreichischen

Ausprägung uıunter dem des „Josefinismus“” bekannt ist SO
Einen ersten Versuch ZUuU historischen Darstellung der Ent- bedeutet die Entstehung des Namens „Pastoral-Medizin

wicklung der Pastoral-Medizin hat erf 1935 sSe1iNeI „Pastoral- £1Nn Ruhmesbhlatt ihrer Geschichte WwWas uns unter
medizinischen Propädeutik” Pustet alzburg; 13—17 31—57) diesem Namen erstmalig begegnet 1st eIwas ganz anderesgemacht Wenn ıD 1939 sSe11NeMN er. „Der g°  1'  e
Stab des Askulap“ 14 Kapitel Pastoral-Medizin“” die gleiche als das Was schon Alberti un Matthiae vorschwebhte
Darstellung fast wortlicher Übereinstimmung bringt S hat da- In der Ara des „Josefinısmus machten sıch Ten-
bei übersehen, WI1I1e allgemeın ich, die erkun der Stellen denzen eltend, den Seelsorger „praktısch Nu  E  {Z-zitieren. Diese Feststellung ist aQus sachlıchen Grüunden not1g, amı
bel der Neuherausgabe der „Pastoralmedizinischen Propädeutik“, die lichen Tätigkeit“ heranzuziehen., da cdiese Zeit nıcht NUur
als „Allgemeine Pastoral-Medizin ın Aussicht ist, klar- für die geistigen Werte, sondern auch für den praktischen
gestel! ist, daß sich der erf. el edigli auf sein bereits Te Nutzen der Seelsorge kein Verständnis hatte So verfiel
VOT erschienenes Werk, Som1 NuUur auf seiıin eigenes INna  an auf den edanken, angesichts des damalıgen Ärzte-Gedankengut stuützt (v i' Nn,. 62)

CI die Abhandlung des erf. „Die ellung der Pastocral-Medizin mangels auf dem Lande dem ländlichen Seelsorger Uu2zZUu-

1 Rahmen der theologischen Disziplinen“” in Festschrift für muten, mOöge sıch durch Übernahme ärztlicher Funk-
Card Fnnitzer; Wien 1952 tionen „nützlich machen“. Zu diesem Zwecke ollten

cf Pastoralmedizinische Propädeutik (zit Propädeutik”), „Doktorbücher” geschrieben werden cdıe dem Land-
Pustet, alzburg 1935 TUNAdTL. der astiora. Medizin, Bon1i-
facius-Druckerei, aderborn, 1936, L, Aa Handbuch der Speziel- cf. Fischer, Alfons, es des deutschen Gesun  eits-
len Pastoral-Medizin VLE HSPM), Herder, Wien 48—1952, 1I1, WESECNS, Herbig, Berlin 1933, 7 174 (StruppiuSs);

294 282 (Guarinonius]).
n i a , Paulus, Quaestiones medico-egales, Teos [ 5acra Embryologilia, ed Latina 1764; Ci

f Ro 515 De impedimento mpotentiae et de iudi- Kn alp Pır Theologie un! Geburtshilfe, elimann, Prag 1908
ciali Causis de matrımoni. nullitate e{C., apud Analectorum edi- Alberti, De convenientia medicinae ad theologiam PI8aC-
OTEeS, Romae 1910 70, ımı CIL1, Medicina Jegale 1.O- ticam, alae1732; e, De habitu medicinae ad religionem,
nıstıca,. Casa editrice ‚Uigi Macri, Bari 1946; 1734
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SCH diesen CHNSCH Rahmen 18. Sein Werk ist das erstie,pfarre£ die primitıvsten medizinıschen Begriffe beibringen
ollten Die ersten dieser „Doktorbücher” irugen itel, wıe 1n dem 190838  a eın Ahnen der TO pastoralmedizinischer
„Der mediziniısche Landpfarrer”, „medicina clerica ” oder Gesichtspunkte feststellen ann. Er ıst stark beeinÄußt von

„medicina ruralis”  P  * kam e 9 daß späterhin die Pastoral- Ta un seinem Zeitgenossen Ma  E S somıiıt
Medizin mıt diıeser „medicina ruralıs"” schlechtweg iıden- VO  b den edanken eıner öffentlichen Hygiene. Dieser Fın-
tıLizıert wurde. fAiuß rklärt auch die gelegentliche Neigung eugeniıschen

F  C B Kanonikus 1m Leyron, chreibt Gedankengängen.,
noch 1791 VO  w einer „ökonomisch-medizinischen Pastoral“ Mez | ebhafifit ge darüber, daß die Medizin gänzlich
(„sowohl für Geistliche auftf dem ande, keine Ärzte säkularisiert un! der Theologie entfremdet sel. Er schrei die
sınıd, als auch für den andmann uswW. )?. Ais erstes Werk, chu. den materialistischen Philosophen jener Zeit Z wıe La
in dem die Bezeichnung „Pastoral-Medizin" reSp. 1ne äahn- Mettrie, die „mit ihrem vortrefiili  en Kop{I nicht ein ebenso

Herz verbanden“”, un daß dadurch 1ne Scheidewand zwischeniche vorkommt, ist bisher eın Werk VoO  > euthn C Physik un: Metaphysik auifger!'  et worden sel  * „Die olge dieses„Praktische Pastoral-Arzney-Kunde für Seelsorger“ 1781 gegenseitigen Mißverstehens WäT, daß 100828  - immer VO.  } dieser un!
Zı ermitteln 1' jener elite weit g1ng. Die Metaphysik Uun! die Theologie sahen

natürliche Wirkungen für übernatürliche d. sobald S1Ee sich die-Warum der Ausgang des Jahrhunderts dieser Rich-
iung günstig War un: in welchem Sinne ist bereits se ben nicht erklären konnten. Die Physik un! die Heilkunst, die
erwähnt. Es war der Geist der „medicina ruralis“. In sich die Sache erklären wußten, lachten darüber, gingen ann

auf ihrer e1te auch wieder weit Uun! glaubten, daß außerhalbdiesem Geiste chreıbt Krause 1799 se1ın Werk „Der
medizinische andpfarrer“, schrieh seinen ‚Brie der rTrenzen iNrer Wissenschaft nichts Wahres mehr liege.,”

„Do gingen diese Wissenschaften, die azu geschaffen sind, sicheines Arztes eınen Landpfarre ÜF
eın Handbuch der Pastoral-Medizin nful' Seelsorger auf die and bieten, mit gekehrtem ücken immer auseinander,

und indessen die n immer die Nnge 1mM Himmeldem ande  . 1859 L Singen örte, nahm die S mıit dem gröberen Teil
Wenn WIT demgegenüber heute nach einer modernen, vorlieb, meist grobe Materialisten, und VO.  > dieser wıe VO  »

unıversalistischen Auffassung der Pastoral-Medizin StTeE- jener elite g1Ng das ute für die ahrneı verloren.“ 17

ben, wollen WITL ıcht verkennen, daß S1e neben der Vering klagte 18192 mıt Recht darüber, daß 1n denstarken historischen urzel, die auf Zacchia zurückführt,; bisherigen Werken die Idee einer Pastoral-Medizin keines-auch 1ne andere urzel hat, die siıch aus den escheidenen WEegS realisiert sel1. ber auch ıst noch weıt davon ent-Anfängen der „medicına ruralıs“ entwickelt hat Diese Ternt, dies tiunaber ıst eın Produkt der „Aufklärungszeit“, die 1n utiları- Sein Buch ist ein knapper, hygienisch-diätetischer Leitfaden,stıischer Zielsetzung VO. Seelsorger die Aneignung „NÜLZ- STAaT'| VO. rationalistischen Geiste der Zeıt beeinflußt. Er vermeidetlicher Hilfskenntnisse“ forderte (Vering)!?, ber wenigstens geilissentlich, den Pfarrer ZU edizinerFinden WIT die älteren Werke dieser eit noch VOI- machen L
wlegend auftf den Zweck der „Ersten abgestellt, Ein typisches eispie für die Richtung jener Zeit ist das Buch
wird doch früh 1ı1ne größere Aufgabe erkannt, Vo VO RATIO- (1837), „Der Priester als Tzt KTa:  enbette Es
protestantischen Autor der schon 1ne 1st ine Pastoral-Medizin, wıe S1e n 1C sein soll Ein „Doktor-

buch“ nach Art des ‚Buches VO: gesunden un! kranken Menschen“”„NCUE Welt“ ahnt !3 und, das Unbefriedigende der bis-
herigen Auffassung ühlend, S1e damit CeNTIS  igt, daß (Bo ck), aus dem der Seelsorger des großen mfanges nicht

das lernen kann, W öä5s5 braucht 1die Pastoral-Medizin eine ‚erst 1m Entstehen begriffene
Wissenschaft“ sel. Ein bemerkenswerter Versuch, die Pastoral-Medizin

erstmalig unter höheren un weıter ausgreifenden ethisch-Nahezu einmütıg en alle späateren Autoren die Be-
schränkung der Pastoral-Medizin auf die „medicina metaphysischen Gesichtspunkten darzustellen, ıst die be-

reıts erwähnte „medicina clerica“ VoO  am { (1831)ruralıs“ verworfen.
bemerkt, daß diese dem „Pfarrerideal“” des josephini- Wir finden hier e1iNne gute Auffassung VO  e} Begriff, Wesen

un ufgaben der Pastoral-Medizin un möchten geErNnschen Zeitalters entsprach, Uun! el. mit, daß INa  - ın chweden 1n
der Verquickung des Amtes des Seelsorgers un! Arztes weit den Verfasser als einen erleuchteten Geist bewundern,
g1ing, daß die Pfarramtskandidaten VOor ihrer Ordination einen Lehr- Nın nıcht stellenweıse eın  b unerquicklicher Pietismus VOI-
kurs der Heilkunde urchmachen mußten Er bezeichnet den „Pastor bunden wäre mıt blinden Vorurteilen, Ja mit ausgeSDTO-
medicus“” jener Zeit geradezu als „eE1In Unding, ine Monstruosität“ 1 chenem Haß die katholische Kirche 2

Mit Recht en die maßgebenden Autoren die 1380VAIE emgegenüber darf ausgesprochen werden, daß der Verfasser 1n
lässige Verwischung der TeENzen zwıschen Arzt und Seel- vielen Punkten katholische Nsı]l'  en Itrıtt, hne daß selbst

wahrhaben ıll Ausführlich verbreitet sich ber den enSOTgETr abgelehnt Treffend sagt Marx: 99  In pastormedieus ist ebenso e1n Unding W1€e ein pastorierender psycho-therapeutischen Wert der un! beklagt
Arzt“ 1 tief, daß sie durch die damals rationalistische Richtung der DIO-

testantiıschen Theologie nahezu völlig verdrängt sel;: 1UTTC wendetSchon 1794 sprengte Mezler durch 1Ne Fülle zahl-
reicher, ZUu 'Teil SanNz modern anmutender Fragestellun- sich 1mM gleichen tem leidens  aftlich die „Ohrenbeichte“

der Katholiken 28
Okonomisch-medizinische Pastoral sowohl Sehr verdienstvoll hat der Verfasser die Beziehungen der

für Geistliche auf dem ande, keine TZzie sind, als auch für den Medizin /AUSE herausgearbeitet und hat gefor-Landmann etCc.) 1791 dert, daß e1n vollständiges System der Pastoral-Medizin sich auch
Praktische Pastoral-Arzney-Kunde für den Seel- auf die Aarzilı Fürsorge 1m S erstrecken

SOTgET, 1781 musse.
S ? Der medizinische Landpfarrer, 1799; B e  e

T1e eines Arztes einen Landpfarrer, 1804; Britzger, and-
buch der Pastoral-Medizin fur deelsorger auf dem Lande Pustet, Th ezler, ber den Einfluß der Heilkunst auf die praktische

eologie. Ein Beytrag ZUT Pastoralmedicin, Wohler, Ulm 1794Regensburg (2) 1855 c£. „PropädeutiV-etr1ng; andbuc! der Pastoral-:  edizin, Münster (2) 1835
13 Valenti, Medicina clerica der Handbuch der astoral- ibid,, 14,

Ritter, Der Priester als Tzt Krankenbette Gack,Medicin für Seelsorger, Tediger, Ärzte, ne einer jateil. fur
Geistliche Öh.er, Leipzig 1831 Rottenburg 1837

cf. „Propädeutik“ (1935), 1 Ct. „Propädeutik“, 4
ibidem ibid., 41
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Richtig hat tı erkannt, daß der Zweck der astoral- „Romantischen Medizin“ sprechen, die sıch nıcht NUuUr In
Medizin n.ıiemals in der liegen kann. Auf der anderen einer Konvergenz ZUFr Theologie, sondern geradezu in einer
e1ite geht in der Forderung nach einer arztlichen „Medico- katholisierenden Richtung aunßert
astoralık” weıt und eria. dem Fehler, ‚„‚Pastorierende Auf dem Gebiete der Pastoral-Medizin en WIr JlerAÄArzte” Kompetenzüberschreitungen verleiten. Auch nelg

supranaturalistis einseltigen Übertreibungen, die Sich bedenk- einıge Autoren NENNCNH, die zumindest pastoralmedizi-
lıch dem „Gesundbeten  : der „Christian ScCIENCE“” nähern. Diese nısche Probleme ehandeln, wenn S1e auch keine er
Haltung ergibt sich dQUs eEINeTr Überspannung der Beziehung zwischen unter dem genannien ıte schrieben.
Krankheit un Un Seine Leib-Seele-Lehre ist e1iNn eXiremer
Dualısmus, der geradezu Z DITIiiUualismus

Im Zusammenhang m ıt der OMmMaAantiı in der Medizin SiNd VOL
em die Namen Roeschlaub und Ringseis neNnNeN.

Bel der Behandlung sexueller TrTobleme Veria de Valenti 1n Ringsels betont als letzte Ursache aller bel ın der Welt und
einen ausgesprochenen Rigorismus miıt selbstgerechten Werturteilen, amı auch der Kran  eıten die Freilich g1INg nıcht
1Iso in das, Was IC  - als „Muckertum“ angeprangert hat weıt WIie die Christian 5CIENCE und miıt ihr alle supranaturalistisch-

piletistischen ichtungen, ine < | un furSehr ernunftig Sind wiederum die Ausführungen über Homöo- rankheit verantwortlich machen, Ssondern zutreffend 1Ur diepathie un! ihren Wert, Der den Unwert der urpfuscherei miıt
beachtlicher Einsicht 1n deren jefere TIsachen, wobel Kollektivschuld, die ETr  sunde Er Tkennt die natura
wiederum nicht lassen kann, die katholische irche als „Privile- gl at des Menschen un! ihre Auswirkung auf gesundheit-

ichem, sozialem und sittlichem Gebieteglertes NST1IEU: für f{termedizin qut wıe IUr Aftertheologie” z.u 138 1 Gegensatz damals auifkommenden S& 1841 2bezeichnen 2i
Hier ıst auch des Wiener Arztes Frhr.Andererseits gehören einzelne Kapitel- Besten,; was en gedenken, dessen „Diateti. der S5eele” ohl das ersieüber das Verhältnis VO  on Seelsorger un Arzt Je g- Werk Waäal, das die Tobleme der DSYC  ischen Hygieneschrıieben worden 1St; S1e ZCUSECN VoO  5 vorbildlı  er 1eie Tfaßte und darstellte &’ Auf dem Gebiete der Psychiatrie wirkteder äarztlıchen Berufsauffassung, iTreuer Pfülichterfüllung 1 gleiıchen Sinne.

und er Humanıität. Man kann die genannten Ärzte dieser Zeit als Vorläufer
Der Fehler dieses un eınıger verwandter er hlegt eıner 49} } s Betrachtungsweise be-

vornehmlich 1n eliner gew1lssen Tendenz einem e1n- zeichnen. Sie wurden VOo  a ihrer eit vielfach nıcht oder
seiıtigen Supranaturalismus, die jelfach die Pa- 1Ur einseitig verstanden: Jetzteres ihrem Schaden
storal-Medizin als solche ın Mißkredit ebracht hat Diese auch VO  — ihrem Anhange Besonders das Bıld Vo  \a RingseisTendenz lıegt aber nıcht 1m Wesen der Pastoral-Medizin wird fälschlich als das eines düsteren Fanatikers und
begründet, sondern In der lutherischen Auffassung VOOQ der Rigoristen überliefert Z
radikalen Verderbtheit der menschlichen Natur durch die ıne Pastoral-Medizin aus dieser eıt stammtErbsünde VoO  en Macher, der U, a.,. auch 1ne historisch-topo-Das Werk VO  an de Valenti stellt immerhin eıinen wich- graphische Abhandlung über Mariazell 1835 veröffent-
tiıgen Markstein 1n der Kntwicklung der Pastoral-Medizin ıcht hatte “
dar, und selbst aUus seinen Fehlern kann INa  un noch vie] Das genannte Werk nthält unachst eine einIuhrende Somato-
lernen. logie, welters ine kurze Pastoral-Hygiene; der dritte Teil ist 1ne

Vor de Valenti der Pietismus auch in der Medizin medizinische Anleitung fUÜr den Seelsorger, 1ne Art edico-
Pastoralikeinige er. gezeitigt, deren Formulierungen heutzutage Aur al  Zu

leicht miıbverstanden werden. 1INe ausgezeichnete Pastoral-Medizin aus jener Zeıt
stellt auch der „Catechismo medico“ Vo  an AngeloSchon 1761 U: ch ine Abhandlung verfaßt, ın der

versuchte, 1ne go  1'  e Ordnung in en Verhältnissen des Antonio {1 8  D:  ber „Religion un Arzneikunde  s dar S
Menschengeschlechtes erkennen. 1Nne ausgesprochen MOId- Das Werk wurde VvVon dem Professor der Anatomie 1n Wien (VOT-
lisierende Tendenz manıiıfestiert sich im ıte einer Arbeit VO.  - her iın Budapest) iıchael V, nh S k 1Ns euische übersetzt
Langhans „Von den Lastern, die sich der Gesundheit des un 1824 herausgegeben Der ersie Nı behandelt die orteile,
Menschen selbst rachen“. Daß darin mit der Beurteilung der 5000. die die Medizin der eligion verdanken hat; der zweiıte nr
„Onanie“ (richtiger: ]psation) der spateren Beurtei.ung durch die Nnufizlıchen Dienste, welche die Medizin der eligion erweisen

und VOo:  TrıHeN wurde, sel nebenbei rwähnt Z kann; der dritte Teil die Pflichten, welche die eligion der Medizin
In dem Maße, als die Stürme der französischen eVOo- vorschreibt, die aTrztlı!

Iution und der napoleonischen Kriege Zu  an Ruhe gekommen Wir finden bei Scotti schon ıne große Zahl Vo  u Frage-
vqd und einer Zeit ruhigerer Besinnung Platz gemacht stellungen, die ı1n einer modernen Pastoral-Medizin ktuell
hatten, konnte sıch die Geistesrichtung der und urchaus zeitgemäß wırken. Somit verdient das Werk
entwickeln, die auch In der Medizin ıne verstärkte Hin- VonNn Scotti, eıner rohenden unverdienten Vergessenheıit
ne1gung ur Beschäftigung miıt religiösen Grundproblemen entrıssen werden. Es leitet unmittelbar hinüber den
brachte und damıiıt einer pastoralmedizinischen Betrach. Werken, die WIT der NneuUETEN Literatur zuzurechnen haben
iungsweıise günstig Wr 2 Die Bezeichnung P LO Neuere Literatur.d4zın die diıe Zeit der „Aufklärung“ geprägt hatte, Die eueTe Literatur der Pastoral-Medizin steht -verschwındet ZWAAT, wird wenıgstens vermieden, weiıl HNan nächst ın elner fast aussichtslos scheinenden Opposıtionsıch VO Geiste des Rationalismus eutlich distanziert:
die Sache selbst ber bleibt und ın der Stille Ci. d' Romantische Medizin, Govert, Ham-

Die er aus der ersten Hälfte des 1 Jahrhunderts Durg 1937
rÄ 8 V Ringseis, Bettina, Dr Joh Nep ngseis, einstehen gleichsam der Scheide zweler Zeiten. Noch be- Lebensbi Habbel, Regensburg 1909herrscht nıcht der wıssenschaftlıche 188 S Fe S }, ıateitl. der eele, Wien 1840; cldie gesamte medizinische Liıteratur wıe nach 1848; ma  5 S Das medizinische Wien, an und Schwarzen-kann vielmehr 1n dieser ersten Hälfte wirklich Von einer berg, Wien 1947, 266

c1. dl Romantische Medizin, 103; Der g°  1  e22 ibid., Stab des Askulap (1939), 347, 401 300)
23 c£. M, II 233 acher, Pastoral-Heilkunde für Seelsorger 1ne kurzge-

fa.  e Pastoral-Anthropol24 cof. Leibbrand, Der G  1'  e Stab des Askulap (3) Augsburg 1847
Ogle, Diätetik und Medizin, Rieger,

üller, Salzburg 1939, 256; euadTtTuUuCH 1952, 338; btr. SÜSS-
cf. Fischer, Geschichte des euts  en Gesun  eits- SCa tti Die eligion un! Arzneykunde in Ten wechsel-

WESsSECNS, 1L, 107—111 TUNnAdTL1. der SoOzialen Hygiene, seitigen Beziehungen dargestellt. Nach dem Italiänischen heraus-
üller, Karlsruhe 1925, 31 gegeben Von Dr. ichael V. S S kl beYy Gerold, Wien 1924
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ter e]lıner Naturwissenschaft und deren Methodik in An-den damals übermächt1ıg herrs  enden wissenschait-
en Materialismus. Spruch nehmen un sich selbst als „Naturforscher” be-

Hier ist erster Stelle das Werk VoO  e 1878 zeichnen plüiegen. Die darauf ezüglichen Ausführungen
eNNEN In mehr als einer Hinsicht sıch eın Ver- Stöhrs als eines wirklichen Naturforschers sınd auch heute

noch außerst lesenswert ’glei un ıne Gegenüberstellung der er von
und VO Valentı. Das Werk VoO  - kann als die erstie In diesem Zusammenhange sıind als weıtere Werke
moderne wissenschaftliche Pastoral-Medizin bezeıichnet enNnNNEnN die VOo  5 Marx® . Olfers und Coppens®“.
werden: als das erste Werk 1n NeuUETET Zeit, das der Das Buch VO. aAr ist eın kurzgefaßter Leitfaden, der in der
Weıiıte des Gebietes gerecht WITL Es ıst eın hervor- Stoffeinteilung ers  alig die Irennung des rein hygienischen Sto{ff-
ragendes, heute noch sechr lesenswertes Bu:  S Im Sınne anteiles VO. eigentlich pastoralmedizinischen erkennen 1äßt Im

übrigen ann die Zweckmäßigkeit SeINer Stoffeinteilung nicht VOI-uUuNnseTerTr Deftinition ıst allerdings mehr eın Lehrhbuch der
bildlich genannt werden. M Olfers acht den Versuch, denPastoral-Hygilene., Einen großen Anteil nımmt

darın besonders die e1in. Stoff 5 nach den Stationen des menschlichen Lebens-
anzuordnen 9 SO das Buch VO  -} V, (J)JIEara als

gewissenhafter un! zuverlässiger Führer ın den einzelnen ehan-Dem Buche VoO  e Stöhr ebührt 1n der pastophpedi_zi-nıschen Literatur ein besonders er Rang. Es ist das delten Fragen ist, ist seıin Einteilungsprinzip als verie. De-
Werk nıcht Nnu  — eines tıefgründigen Gelehrten, sondern zeichnen. Vorbildlich ingegen ist die Sachlichkeit, Knappheit und

wissenschaftliche xaktheit der einzelnen Kapitel Das Buchdas eines SP <: In des Wortes aNnzer edeu-
iung das eines tapferen un aufrechten 9

„Arztliche MOT. des amerikanischen Jesuiten darf
gleichfalls en Rang 1n der pastoralmedizinischen Literatur ean-der, se1lıner eıit vorauseilend, mutıg die Einheit VO.  k spruchen; nthalt zahlreiche Lehrentscheidungen Römischer Kon-Wissenschaft uUn: Glauben bekannte: iın einer Zeit, 1n der GT'  en un!: des Officium 1mMm ortlaut; ferner 1ne über-die Universitäten Hochburgen eines aggressıyen Libera- S1' arstellung der ärztlichen Berufspiflichtenliısmus un: Freidenkertums N; iın der der amp. e un der &. n des Seelenlebens (Besessenheit,nıcht 1Ur den wlissenschafitlichen Materialismus, Maleficium etc.)

sondern auch außere polıtische Unterdrückung des Noch VOT Coppens hat die Grenzfiragen der 0Ta un
Katholizısmus geführt werden mu ßte Medizin behandelt SE

Mıt Recht klagte eingangs ber die materialistische Gleichfalls von einem geistlichen Autor stammt e1n
Einstellung der gebräuchlichen Lehrbücher der Hygiene, ‚‚die fast NEUECIES Werk, die Pastoral-Medizin VO  - 1930
alle gewohntermaßen nebenbei ihr Dißchen Kulturkampf treiben“ 3 Professor der Pastoral-Theologie 1ın Würzburg, vorher

Die acCl des damaligen „Kulturkampfes” hat allerdings Tzt (Röntgenologe ü
eigenen e1' spuren bekommen. Er WaT Privatdozent für Seine „Pastoral-Medizin“” ist LUr e1Nn Band eines groß angelegten
Hygien der Universitä Bonn, brachte ber nıcht einmal „Handbuches der praktischen Seelsorge”, Warmherzig geschrieben,bis ZUTFr l ıtular-Professur. en ekannte sich dazu, daß die Wis- sucht dem neuesten Stande der medizinischen Wissens:  aft Rech-
senschaft, Wenn sie ehrlich die Wahrhei sucht, niemals ın NUuNGg iragen ährend sich Coppens als Moraltheologe den
egensatz den Lehren der katholischen Kirche geraten kann der Izt wendet, diesem die rundsätze der katholischen OTa
Jar muı Hinsichtlich der schon damals behaupteten „Leibfeind:- für sein praktisches Handeln nahezubringen, ist Rulands Werk 1ın
ıchkeit” der Kirche weist die Unwahrheit er derartigen Be- erster Linie für Theologen gedacht. Z.u kurz gekommen Sind iın
hauptungen schlagen! nach; ebenso den Tau!l der mit dem diesem erI! leider einige Fragengebiete, die gegenwärtig VO.  -
13408  euteten Römerspruch „MMENS Sala 1n COTrpPOoOTeEe sano“” schon damals besonderer Aktualität sind, wıe die Te VO:  - der ob SeI-
getrieben wurde. vatıo temporum und VOo  — der Impotenz Soweit Ruland

Seine spezielle Hygiene des Klerikers gehört Zum Besten, Was Fragen der al H behandelt, ist die arstellung
darüber bisher geschrieben worden ist. Zutreffiend stellt fest, daß beeinflußt Von jener Richtung der Eugenik, die ZUT Zeit des
die igenar des Priesterberufes ıne besondere Pa Erscheinens 1n Deutschland uührend WAaäarT.

erforderlich macht, die seinen spezifischen Bedürfnissen Das gleiche gilt VOoO  } den Werken Von ermann uCcCker:gerecht WirTrd. Mit besonderer Wärme verteidigt den elib at N , die auch ın der pastoralmedizinischen Literatur Erwähnungder Priester die damals besonders heftig erhobenen Anschul- verdienen. Sie konzentrieren sich ın zunehmendem Maße auf Fragenigungen. Es ist herzerireuend, wIıe mıiıt unwiderleglicher der Erbbiologie un! Allogischer Schärfe die Argumente entkräftet, die damals z Namen Das gegenwärtige „Standard-Werk der Pastoral-Medizin stammtder „Wissenschaft“ un! der „Hygiene“ diese Institution ebenfalls VO. einem geistlichen UuUtioOr die vierbändige „M digeführt wurden. astoralis VOoO  - Antonelli4 In Jateinischer Sprache ge-Sehr sind auch eute no seine Kapitel T  D  T S5eelen-
storungen, sychosen, Neurosen Un! Hysterie un über  .“ medizi- cf.n 307
nischen Aberglauben Diese Kapitel können miıt Recht als eın wissen- Marx, Pastoral-Medizin In Wissensch. Handbibliothekschaftliches ompendium der gegenwärtig aktuellen Psy- (<7o) ehrbücher, VIUIT, Ööningh, Paderborn 1894chischen Hygiene bezeichnet werden. V, S, Pastoral-Medizin. Die Naturwissenschaft auf demGebiete der katholischen OTa un astora. Ein Handbuch für denWohl berechtigt sınd Stöhrs Klagen ber die damalige katholischen Klerus. Herder, Teiburg 1881 3); 1911oberflächliche nNnaturwıssenschaftliche un! völlig mangel- 7 5 ; Arztliche OTa Autorisierte Übersetzung VO.  -hafte philosophische Bildung der Ärzte War diese age 4 Verlag Benziger, Einsiedeln 1903schon ın den achtziger Jahren berechtigt Was würde der
Autor erst der erschreckenden naturwıssenschaftlichen

Bei Olfers ist der Sto{if nach den Stationen des „homo V1a-tor“ angeordnet, wie :olg' Embryonalperiode, Säuglingsalter, Kin-Unbildung der heutigen Medizinergeneration sSagen, die esalter, ubertat, Ehe; peccata contra° VI; Krankheit, Grei-höchstens VOo  D ihrer philosophischen Unbildung übertroffen senalter, Tod
wird! 33 In seltsamem Mißverhältnis dazu steht die Tat- 389 Essai SUT la theologie morale, cConsideree ans
sache, daß die Ärzte, Je mangelhafter das naturwissen- Ses VeC la physiologie et la medecine. Bruxelles 1846

Ruland, Grenzfragen der aturwissenschaften un! Theo-schaftliche Fundament ihrer Bildung 1st, desto entschie- ogie (Pastoralmedizin), in: Handbuch der praktischen Seelsorge,dener für ihre Wissenschaft den ausschließlichen Charak- L, Max Hueber, ünchen 1930
S t6 A August, Handbuch der Pastoralmedizin mit besonde- ind un! olk Auflage Herder, Frei-

burg 1934; ders., Eugenik un! Katholizismus. Auflage Dümmler,TeTt Berücksichtigung der Hygiene Fünfte Auflage Herausg. onnn 1934; ders., ererbung und Entwicklung. Auflage. Dümmier,T, Herder, Freiburg 1909 onn 1947S t RI CH 23 S} a „Propädeutik“, Medicina pastoralis in uUSum cConfessariorum,33 cf. Die zunehmende Unbildung der Mediziner. eut- professorum heologiae oTaliıs et CUrNrlarum ecclesiasticarum, volsche med Wochenschrift 1930, Il. 14, 560 ed apud Fridericum Pustet, Romae 1932
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schrieben un! schon dadurch TÜr den internationalen Gebrauch Del vielen Operatione: dieser Art das OLLV WENIGEI der
kirchlichen ehorden besonders ıgnert, 1St nach der itel- der Kranken Jag als der amı verbundenen u

erk Ob6 estiimm: x Sumrn Confessariorum, professorum theologiae Als E1n besonders hervorragendes erk NEUECICH
moralıs el ecclesiastıiıcarum Der gelehrte Veriasser Wär französischen Autors darf der „Preecis de medecine catho-
Professor der aturwissenschaften großen päpstlichen Seminar

Rom, Beisitzer der Congregatio de discıplina SaCramentiOTuU: lıque VO  w Henri Bon (1935) bezeichnet werden 43

Besonders die Z AA des Seelenlebens (mystischeeın Werk g1bt erschöpfender Weise USKuUunNn: ber alle Fragen
der astora. Mediz1in un! Hygiene und War der etzten Auf ag Phäaänomene und natürliche ara elerscheinungen, Pseudomysti. eiCc.)
(1932) dem etzten Stande der Medizin un! Naturwissenschaft das Gebiet der Wunderheilungen sSind VO. Bon bisher

nıcht übertroffienen Weise dargeste un! mıT zanhnlreıchen k asul-gepaßt Seine arheı un Knappheit hat ermöglicht, 1eI1
äaänden e1iNe derartige uDers!'  tlicher Anordnung untier- stischen Beitragen worden Vom gleichen UiLOT sTamm(t eın

zubringen, WILie S16 bisher VO keinem anderen er erreicht reifes Werk Der die Tobleme des es „La mort e 565 PIO-
blemes E das beispie gebend fUr die Darstellung des schwierigenworden 1SL

[)as erk VO  e bleibt einNn unentbehrliches eDı1etes der Thanatologie 1SL

Bon verbindet ebenso W 16 Surbled umfassendes medi-achschlagewerk zumiıindest Tür jeden wissenschaftlich ZziNısches Wissen m1t moralischen und dogma-interessierten Fachgelehrten für jeden der auf dem tischen Fragen einwandtfifreien katholischen TE 1stGebiete der Pastoral Medizin nıcht bloß Anfänger bleiben
1nNne ;s5a4xX a eti solıda doctrına auf deren en0! Seine erstaunlichen medizinischen Kenntnisse ZCISCH Bon stehtsıch nıcht 10898 den Grenziragen der Medizin mıt der

BTa und Pastoral sondern auch des 1rchen. Von den TDelıten Oösterreıiıchischer Autoren jıer erwähnt
VO  } arla Z.aWiscCcCh 3568S  S Auf kanonistischem Gebiete hat der Verfasser „Das erden des christli'  en Arztes

kurzes, ber inhaltreiches Compendium der arztliıchen Deontologie;Fülle VONO oberstgerichtlichen Entscheidungen ferner T1SIUS un! der AÄArzt“ VO  } Allers44
VOoO  an| iırchlichen Lehrentscheidungen oberster Römischer

A'’lers hat auch SE111eT „Sexualpädagogik” und SEeWNeT eil-Kongregationen des Offieium zusammengeiragen pädagogik”, VOI em erden der sittlichen Person er
die zumindest mittelbarWährend WIL bis die neueste Zeıt zahlreiche er geschaffen, ZUr pastoralmedizinischen

geistlicher Autoren verzeichnen aben,; SIN nıcht Literatur gehören
zahlreich edeutsame er Autoren, Im deutschen Sprachgebiet se1 hler VOTLT em auf dıe
wenıgsiens SOWEeILT sıch die etzten x FE Jahrzehnte ahrbücher des Missiıonsärztlichen iInstı-
andelt Dies mMag sıch daraus erklären, daß dieser tutis Würzburg hingewlesen ferner autf dıe VOo
Zeit den Hochschulen der wissenschaftliche Pastoralmediziner begründete Sammlung
1s5Sm nahezu ausschlie  ıch herrschend WarTr und daher „Neligion und Seelenleiden 46 Diese letztere SEe1T 1933 EeE11N-
eın wissenschaftlıich interesslierter Autor fürchten mußte, geste hat Österreich bedeutsamen Ersatz g‘-
SCINET akademischen Laufbahn schaden wenn siıch Iunden den „Innsbrucker Heften die VO  — an
für diıe Pastoral Mediızıin exponı1erte unter dem Namen „dSammlung Jurisprudenz Medizin

Das 1sp1 des mutlıgen Vorkämpfers deutlich Philosophie Theologie herausgegeben werden und
schon durch diesen Namen 1D universalistische Ziel-geze1gt W a5sS e11 Pastoralmediziner auf Sich nehmen mußte

Uun! Was gewartıgen Ö  5 der jedem Lehrstuhl der SeEizUNg dokumentieren
Hygiene AL Zierde gereicht hätte, mMu. SsSeıin Bekenntnis ZUrr Unter den pastoralmedizinischen Werken deutscher
astora. Medizin mi1t dem erlusie SEeE1INeI akademischen Laufbahn Sprache 1sT biıs dıe Jungste Zeit das führende Werk die
ezahnlen Pastoral Medizin VO  —_ geblieben Ihre

Immerhin ist esS bemerkenswert daß der Universitä Teiburg ersten uflagen lateinıscher Sprache erschıenen,
Br schon se1ıt Begınn des Jahrhunderts ıne Lehrkanzel {ur und Wäar schon 1881 also noch Zu  I Zeit VO  — urch

astora Medizin estanden hat die allerdings mels m1T mehrere Jahrzehnte hindurch ist Somıiıt dieses erk
heologen besetzt WarLr Doch scheinen dem Berichte VO.  5 ührend gebliebenuch CIN1IGE Privatdozenten der medizinischen auf wWie
Moser, W ErBnerfi un Fritschi«dtdla Die etzten uflagen des Werkes Sind VO. Nervenarzt Dr Wil-

helm Bergmann C’eve bearbeitet un gewissenhaft bis 1923
Unter diesen Umständen ıst fast erstaunlich daß doch auf den neuesten anı der Wissenschaft gebracht worden ank

noch Arbeiten Voxn medizinischen Autoren ans Tageslicht dieser pletätvollen fortlaufenden Bearbeitung 1st das Werk Capell-
kamen, die C1IinN eachtliches wissenschaftliches Niıveau auf- bis die jungste Zeit untier dem Namen
WIeESEenN Unter diesen 1sTt VOTLTr allem das Werk des franzö- weithin verbreitet gewWeEesSEeN 49

sıschen Arztes urbled eNNenNn Es behandelt Als e1in pastoralmedizinisches Werk deutscher
Sprache aus NeuUeEeTET Zeit 1ST das VoO  n FleckensteinVIierTr Bänden die Beziehungen der OT:& Zu Medizın

und 7A28 Hygiene umfaßt somıt astora Medizin über Persönlichkeit un Organminderwertigkeit 1938
erwähnenund Pastoral Hyglıene

Die ersie Auflage 1sS! 1891 erschienen; derzeit 1eg noch die Henri, Precis de medecine catholique, Can, Paris 1935
13 Auflage (1931) VOL ıne brauchbare deutsche Übersetzung ist Zawısch arla, Das erden des christlichen Arztes,
VON herausgegeben, deren Auflage 1922 erschienen Benziger, Einsiedeln 19306; Allers, T1STIuUs und der Arzt, Haas
1s5t Die 1e[r anı des erkes umfassen Oolgende Hauptgebiete u, Ta|l  eIT, ugsburg 1931

Celibat ei Marıage, La V1ıe sexuelle, La VIie OIganıque, La AR 5 Das erden der sittlichen Person. Herder, reiburg
VIiıe psycho sensible 1936; ders.,, Sexualpädagogik, Pustet, alzburg 1934; ders., eil-

erziehung, Benziger, Einsiedeln 1937Besonders Demerkenswert ist die muliıge Kritik mit der sich
der Verfasser der Ara des enthusiastischen Rausches i1ber die Bergmann, eligion un Seelenleiden orträge der

Sondertagung des erbandes der ereine katholischer Akademikergroßen Fortschritte der den überhand- Kevelaer, Band Schwann, Dusseldorf 1926 (fortges Dis 1933)nehmenden beklagenswerten Mißbrauch der Bauchoperationen, SPC- Sammlung ‚„‚Jurisprudenz Medizin Philosophie Theo-
Zz1e. auf dem Gebiete der Gynäkologie wendet Er rugt be- logie”, gegründet und herausgegeben VO Prof Dr Hubert r b
SONders den TAaU! gynäkologischer Laparotomien, insoweit bei yrolia Verlag, Innsbruck-Wien e a £

I , Pastoral-Medizin, ar achen (10)
419 cf au“ Pastoralmedizin der Universitä Treiburg 1895 ers Medicina pastoralis, Aquisgranae 1901

Br Freiburger Viözesan TChiV, 71 1951 67—3836 49 Capellmann Bergmann, asliora. Medizin, Bonifa-
Surb e'd, La morTale ans sSe5s5 VeC la medecine et cius-Druckerei, aderborn (17) 1914; (19) 923

lI’hygiene Beauchesne Fils, Paris (13) 1936 Deutsche Ausgabe ed 1 Persönlichkeit und Organminderwertig-
I, Borgmeyer, Hildesheim 1923 keiten. Herder, Freiburg 1938
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Es AUSs der chule VO.  - Ruland und laßt deren Einfidluß Bänden verwirklichenö AÄAns:  ji1eßend daran erscheint e1n mehr
ın einer gewıissen Uberwertung der anlagemäßig bedingten endo- popular gehaltenes Compendium der Pastoral-Medizin 1n einem
genen) Tren, W1e Erbanlage, Konstitution, Rasse us deutlich anı 5 Ferner ıst ın uUusSsıcı ge. iıne Allgemeine Pasto-
erkennen. StellenweIls wirkt die FOrmu.ierung tast Qetatrmi« ra.-Medizin In Z W 6] Baäanden Stelle der früheren Propädeutik; un!
nısiti1scCcnh. AÄAuch 165 ist bis einem gewissen Tal durch den abs!  ießend ıne Pastoral-Hygiene ygiene der menschlichen Ge-
Geist der Zeıt bedingt, in der dieses Buch geschrieben wurde und sellschaft“) ın Zw eı Bänden un! eın Band pastoralmedizinische
veroöMnentlicht werden durite Kasuistik

Als das jungste Werk bDer Pastoral-Medizin dartf das In atel- Mit diesen Werken sollte das Fundament für iıne L -
nNnischer 5Sprache veriabte Werk des spanischen Jesuiten acobus u - Pastoral-Medizin gelegt werden. die
jiula „De Medicina pastorali recentiores quaestiones quaedam nıcht 19808 für den Theologen, sondern auch für den edi-exponuntur” (1948) angeführt werden, das sich besonders em zıner gedacht ist, wıe auch für Juristen, Pädagogen, sycho-den aktuel_en Gegenwartsfragen gerecht werden 1 Es ıst iıne
ausgezeichnete Einführung, weilche allerdings mehr auf dem en logen und Mitarbeiter der sozlialen Fürsorge und der kirch-

lichen GCarıtas: die dazu beitragen soll, ın der Medizin dıeder DOSIt1Vistiischen Wissens:  aft als auf dem einer unı-
versalıstıischen samtschau ste. bısherige S - Betrachtungsweise durch

eineunıversalistische erseizen.Ferner ist der OTalıs 0OSe ıller 1n etzter Zeit mit
einer e1. pastoralmedizinischer Publikationen hervorgetreten, u.: Es - darf mıiıt Befriedigung Testgestell werden, daß die
ter denen besonders erwähnen ist „Die geistliche Kranken- jahrhundertelange divergente Entwicklung zwischen edi-
schwester VOT Apostolatsaufgaben und Gegenwartsfragen“ (1951) Zin und Theologie neuerdings einer bereits eutlich be-uch iller erweıst der positivistischen Wissenschaft anscheinend merkbaren Convergenz weichen beginnt. Verschiedenemehr Reverenz, als ihr gebührt 5 Zeichen deuten darauf hin, daß die unıversalistische Be-eiters ist als hervorragendes Werk der jJüngsten Z.eit NeN- trachtungsweise sıch auch In der wissenschaftlichen edi-Nnen die „Medicina legale anonistica” VO  - Palmieri (1946), dem ZiIN durchzusetzen beginnt: nıcht In dem Sinne, als sollteGerichts-Mediziner der Universitä: Neapel, welches 1mM Geiste VvVon
Zacchia wlıeder die ursprüngliche Verbundenheit der astoral- S1e die bisherige posıtivistische Wissenschaft verdrängen

und erseizen, sondern vielmehr derart, daß Ss1€e S1e ergäan-Medizin miıt der Gerichts-Medizin der and modernster Problem-
stellungen okumentier ol Ze  u} und überhöhen soll

1CH wären anzuführen die er. des Pastoraltheologen Schon die Neueren Bestrebungen der ‚IN 1n La
Aavier (Fribourg), die ZU.: großen eile pastoral- Ssonne ournier) SOWIe einer „PSYChosomatischen
medizinischen Fragen gewıdme sind D 1L (v. amerikanische uloren deuten

Abschließend sSe1 dem Ve gestatiel, auch ın dieser Richtung ;} Auf enmnı Gebiete der Psychotherapie hat
PFr - mıiıt seiner „Arztlichen DSee’sorge“” bereits deutlıch mıiıt die-über seinen eigenen Beitrag ZU  — pastoralmedizinischen ST Richtung Kontakt aufgenommen. och weiter gehen 1nLiteratur berichten. FEs chwebte ihm schon se1t langer dieser Richtung NneueTe er. VON un Von 6lZeit VOT, eın wissenschaftliches Handbuch der Pastoral- Wie stark gerade ıIn ärztlichen reisen das InteresseMedizin schaffen das mögllıchst erschöpfen die gesamte den Fragen der Pastoral-Medizin gestiegen ist, zeigen U,Materie darstellen sollte. Zunächst wurde der Versuch g‘ - die Arbeiten des Medicohistorikers Ö:macht, 1ne FKinführung ıIn die geistigen Grundlagen der In dem er. „Der go  1  e Stab des Askulap versuchtPastoral-Medizin und Pastoral-Hygiene 1Nne historische und kulturphilosophische Entwiıick-geben. Diesem Zwecke diente die 1935 erschienene „Pasto- lung der Pastoral-Medizin ın großem Aufriß darzustel’'en In einemralmedizinische Propädeutik“ , An diese sollte sıch ein eigenen Kapitel „Pastoral-Medizin“ erortert die Problematik dieserauf vier Bände geplanter „Grundriß der Pastoral-Medi- Wissens:  aft 6

ZIN anschließen Der Band dieses Grundrisses, nthall- andbuc! der Speziellen Pastoral-Medizin, Herder, Wientend die Gebiete Psychologie, Psychopathologie und Psy-chotherapie, Wäar 1936 erschienen ö der und Band Compendium der Pastoial-Medizin, Herder, Wien 1952enthaltend die Fragen des Sexuallebens, die Fragen der 59 1OUTINI8T, Die „medecine de la personne“” und ihre Be-Geburtshilfe W1e Kraniotomie, geburtshilfliche Eingriffe, ziehungen ZUI psychomatischen Medizin. In Un!Abortus UuSW.) bereits gESEIZT, als 1958 das Gesamt- H1T7 Die eue Sendung des AÄArztes ammlung Jurisprudenz-werk verboten wurde. Medizin-Philosophie-Theologie, hTrSg. A an, Iyvyrolia, Inns-
bruck-Wien 1950 ders., Der wiespa t des modernen Men:Dieser schwere Schlag, der das ebenswerk des er Zerstoren schen, Schwabe, ase 1949 V b Der krankesollte, hat ber doch für das Gesamtwerk 1ne segensreiche Wirkung ensch ıne Einführung 1n die medizinische Anthropologie.gezeitigt. Denn der erwähnte „Grundriß“ Waäar Aur ein.unbefriedigen- Koehler, Stuttgart 1951; ders., Diesseits un Jenseits der edizin.des Oompromiß zwıischen den Intentionen des Verfassers, dem e1in tzt und Kranker, bid 1948

wissenschaftliches, und denen des erlages, dem eın möglichst DO 60 FTa k]., AÄArztliche Seelsorge. Deuticke, Wien 1945;läres Werk vorschwebte. Was e1 herauskam, War weder wirk- zu:s 0 eligion un Psychotherapie. ammlung: Medizin-Phi'o-
iıch wissenschaftlich och wirklich pOPU.ar SO WäalLr nicht schade, sophie-Theologie, D Iyrolia, nnsbruck 19406; ders., Psychoanalyse
daß dieses Werk verboten und die Vernichtung der Druckplatten un ynthese der Existenz.,. Herder, Wien 1952; aım 4 Umwertung

der Psychoanalyse., erold-Verlag, Wiıen 1951angeordnet wurde.
61 Leibbrand, V, N.,. 1, 29 28; ferner: 1INZeNZ \ Paul,ank dem entgegenkommenden Verständnis des Verlages tto üller, Leipzig 1941r gelang dem Verfl., nach 1945 unachst seinen Plan eines W1S- V, S Wenn ın der Neuausgabe VO.  3 1952 das Kapitel nPa"senschaftlichen andbuches der Spezielien Pastoral-Medizin iın storal-Medizin“” als Kapitel aufscheint, hat sıch inhaltlich

gegenüber 1939 nichts geändert, ert wird 1ler (p 303) mıt den51 iula Jacobus, De Medicina pastorali recentiores u Worten erwähnt „Nm hat ıne solche Systematik geschaffen.“ Un-stiones quaedam eXPONUNLUTFr, ed Marietti, Barcinonae 1943 mittelbar vorher stehen die orte „Schließlich wIıird ıne Pastoral-
Mill > Die geistliche Krankenschwester vor Apostolatsauf- Medizin noch jene dem Glauben un Wissen gemeinsamen UObjektegaben un Gegenwartsfragen. Felician Rauch, Innsbruck 950/51 ihrem Betrachtungsgegenstand machen müssen, die untier dem

ö al 53 Medicina legale canonistica. ed. Macri, Bari 1946 Begriffe der u 1 el zusammengefaßt werden. Es
MLAG el gesagt sein, daß diese Begriffe 1CH dem onfifessionellenWesentliche Seelsorge. Rhein-Verlag, Urich Katholizismus als solchem eigentüm .ich SiNd, sondern daß S1e ıiıne1946; ders., Gesundes eschlechts.eben, Handbuch für Eheiragen,alter, Olten 1950 Allgemeingültigkeit im christlichen Glaubens-Denken beanspruchenerf. ist sıch nicht bewußt, „eıine solche Systematik geschaffen“Pastoralmedizinische Propädeutik. Einführung 1n die gelistigen aben, enn ist Mediziner und nıcht i'heologe. z  as erf mitGrundlagen der Pastoral-Medizin un! Pastoral-H eZUg auf das Verhältnis der P T ul T ZUI natür-alzburg 1935 ygiener A, Pustet,
ıchen Vernunifiterkeantnis einerseıits, der übernatürlichen iien-S  5 TUNdT1. der Pastoral-Medizin, Bonifacıus-Druckerei ader-

born, ll 1936 barungserkenntnis andrerseıts ausgeiführt hat, e der Leser
© E 63 un! F1 N, 12
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Wie bereits angedeutet, ist Aufgabe eınes welche Bedeutung ihnen gerade diesem Wendepunkterkes der Pastoral-Medizin nıcht NUur, der Änpassung der Geschichte der Wissenschaft zukommen kann.
den Fortschritt der Wissens  aft Rechnung {Tagen. Die War menschliche Wissenschaft durch Hochmut in dıe
Aufgabe iıst vielmehr 1ne viel weıtere un zukunftwei- Irre und hatte Sıch VO Lichte übernatürlicher
sende: s dem Geiste eıner großen Zeitenwende eine Erkenntnis geirenn und damıt vVvoO  a einer höheren Wahr-

heitserkenntnis Josgesagt, kommt nunmehr daraufSANZ NCUE Auffassung Vo  b Wesen un ufgaben der Pasto-
aN, 1m Sinne des großen Aquinaten aufizuzeigen, daß echteral-Medizin und Pastoral-Hygiene gestalten. Aus dieser wissenschaftliche Vernunifiterkenntnis n]ıemals in 1lder-heraus sollen diese Gebiete eıner grundlegenden Nenu- spruch AT geoffenbarten Wahrheitserkenntnis geratengestaltung und Wiedergeburt eines unıversalistischen kann, weil el aus der Jeichen Quelle stammen, dıe jamedizinischen Denkens beıtragen 1 Bewußtsein. dıe anhnrheı selber ist

Orbis academiı1cus
Von 110 Heiming OSB, Maria Laach

Eine theologis Kevue darf und muß auf e1in Unter- Das Unternehmen hat keineswegs den Sinn, die WI1ISsSeN-
nehmen aufmerksam machen, daıs ‚:War bisher noch eın schaftlichen Materialmagazine mıt Stoff be-
theologısches Problem professo behandelt hat, das aber lasten. Sie 8! nıcht einmal eıne Sıchtung un: Gliederung
schon mıiıt seinen vier bereits erschienenen Bänden auch des Materılals vornehmen. Ihr kommt vielmehr darauf
den heologen zutieist interesslert. a ıne „geschichtliche Darstellung des Ringens den

Unser Wissen ıst wirklich ucCcKkKwer geworden. Wır sıcheren Gang der Wissenschaft‘ hıeten. Gegenstand
der Untersuchung sind infolgedessen viel weniger die derhaben II vergraben In spezielle un speziellste Fragen, betreffenden Disziplin eigenen Finzelprobleme, als dassınd w1ıe versunken ın der Überfülle der Materie. N1ıemand

ist mehr fähig, die Gesamtheit des zeitgenössischen Wiıs- Problem dieser Wissenschaft selbst, h., W1e s1€e ward,
wWas S1e ist oder Se1iNn will, ihre Methode, ihre ellung 1mSCHS A überschauen., Ja, nıcht einmal den Lehrstoff der

eigenen Fakultät Die Wissens  aft, welche se1t ahrhun- Rahmen besonders der verwandten Wissenschaften. [)as
alles aber wird darges nıcht durch abstrakte Darstel-derten den Problemen nachjagt, LSt selber ZU. Problem

geworden, besser gesagt vielen roblemen, als Jungen der Bearbeıiter, sondern durch eine Auswahl vVvVo

FEinzelwissenschaften g1ıbt Was sollen S1e Haben 61Ee Dokumenten, 1n denen die ührenden Gestalten der be-
treffenden Wissenschaft selbst Worte kommen. Dieüberhaupt noch einen Sinn? Jedenfalls WIT nützlich

se1ln, sıch diese Frage stellen. Arbeit des Herausgebers hegt ıIn der rechten Wahl der
Dokumente, gegebenenfalls auch ın ihrer sachgemäßenDas versucht 1ne NEeEUE 5Sammlung, die den Namen

1S$ Academicus 1n dem erderschen Verdeutschung, ın der Einordnung der Dokumente 1n die
Lrägl, geistesgeschichtlichen Zusammenhänge durch geeigneteZweigverlag Karl er, Freiburg/München erscheıint un Kinleitungen un Überblicke un ıne tunlichst ausgiebige1ın Verbindung mit mehreren Gelehrten VO  n Fritz Wagner Bibliographie, 1n der Nutzbarmachung des (sanzen durch

(Marburg und Richard rodführer (Gauting VOTL Mün- reiche Personen- un Sachregister.chen) herausgegeben wird. AÄus dem Kreise der O- Die bisher erschlenen Bände sind iın ihrer Art alle hbe-lischen Theologen zeichnet als Mitherausgeber Söhn- achtliche wıissenschaftliche Leistungen. Der Stoff ist Iın VOI-
SCNH (München). schiedener Weise angefaßt. So sind etwa 1ın den beiden

Diese amml1ung S1e. bislang iwa Themata VOrT, davon je naturwıssenschaftlichen Bänden die Einzelprobleme StIar-
aus der katholischen un! protestantischen Theologie., Von den ker herangezogen un AA Aufgliederung des Stoffes be-

katholisch-theologischen Disziplinen ach dem etzten JEr nutzt worden. Infolgedessen erscheinen hier die Aussagendruckten rospekt bereits ın Arbeit der einzelnen führende Männer mehreren tellen deskündigung E geschichtlicher ntwic  lung
ATNOld, Tübingen), Das Problem der Liturgiewissen- Jeichen Bandes, während dıe beiden geistesgeschichtlichen

Bände jeden Namen NUur einmal bringen. Auch die Biblio-sSsehHhatf4i ın geschichtlicher ntwic  lung (der Reie-
rent), und Das Problem der lischen Theologie graphie ıst nıcht ın en Bänden gleichmäßig ausführlich
1n geschichtlicher Entwicklung Schelkle, IU- behandelt Für spätere Auflagen ware hier un da ıne
bingen} uck der die ammlung einleitende, der vielleicht besser Erweiterung empfehlen. Die Bände u  ın auch nicht alle
gesagt, das Ganze krönende Band, wird VOo einem katholis:  en gyleich lesbar, immer aber interessant. Und immer ent-
Theologen esorgt: Wissenschaft und eisheit (G. Söhn- steht eın eindrucksvolles Bıld der behandelten Wissen-
gen) Von den protestantischen Parallelbänden ist einer bereits 1m
Truc| D3 8 Stkirche 1m Lichte der protestan- Wie mI1r scheinen will, 1st die NEUE Sammlung dazu be-i1schen Geschichtsschreibung VO der eior-
mation biıs Zı - 3: Gegenwart Benz, arburg). Andere rufen, nıicht NnUur Standort un: Sınn der Einzelwissenschaf-
anı sind in Vorbereitung, so Das Problem der KIiTENHN N ten klären, sondern uch dazu, das Einzelwissen au
geschichte 13 Kirchengeschichtsschreibung 1n seiner Isolierung 1ösen un uUunNns, freilich auf elıner voll-
g-eschichtlicher ntwicklung einho. 16 kommen Basıs, wieder einer wirklichen harmo-
Problemgeschichte der stemati  chen T: e 0 nıschen Allgemeinbildung entgegenzuführen, WwI1e S1e g-ogie (Th Sliegfried, arburg), Toblemgeschichte der rade für den Theologen un: den Seelsorger der heutigenLeben-Jesu-Forschung Stauffer, Erlangen) Die an eit notwendig waäare. Zum miıindesten aber werden unsder theologischen Parallelgruppen werden geWwl. für el eıle
fruchtbar Se1InN. Der Theologe wird ber uch VO  (} den Bänden über

diese an einer ernsten Besinnung auf die un  -
heueren Werte unseTer gefährdeten gbendländischendie verwandten außertheologischen Disziplinen nregungen CHM1D- Kultur anresen können.fangen, Ich kann mir nicht denken, daß beispielsweise der Kirchen-

historiker VO dem Bande „Geschichtswissenschaft“, der christ- Wagner, FF Geschichtswissenschaft, VIIH und
1C Archäologe VO:  } der „Altertumskunde“ der pologet . von 468, 18,—
einer Reihe der naturwıssenschaftli egner, M l Altertumskunde,en ollten chen n  e keiner} u  en tafeln, 18,—
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LB nNneT., E 7 Astronomile, €es: ihrer robleme, AI Benz, D 1ı.e stkirche 1m Lichte der DTrO-
und 404, mit Strichatzungen 117 estitantıschen eschichtsschreibung VO der
diese Tel an 1951

Jlext und Bildtafelnl‚ Z ı za
Reformation D1Ss Z Gegenwart, AI un! 424, DM 25;—

] Al Vérerbungswissensd1afi, und 430P Wir! besprochen).
23,— 1952 Außerdem Stan: unmittelbar VOT dem Erscheinen:

Bıs ZU Abgang der Korrektur kamen 1952 noch hinzu: Zimmermann, Evolution Die Geschichte
SchoecKk; H / oOZzlologie, und 432, 24,50 Ter Pro  eme und Erkenntnisse.

5Soisalon-Soininen, Die Textformen der Septuaginta-Übersetzung VO  - einer als:  ‚en S1icht her gemacht. Oft egegne Nan Ausfüh-des Richterbuches (Annales Academiae scientiarum Fennicae 1 €sS: wird, daß dıe asterisierten Stellen VOo der derF2, 1), Helsinki 1951 jener Gruppe (namentlich VO. A 11) „ausgeschlossen der etilgt”
wurden, der noch verwırrender: „Die vıelen Auslassungen derMit besonderer Spannung greift mm jeder Abhand asterisierten Stellen SiNnd eın Beweis das Bestreben, mitlung, die sıch mıiıt dem Septuaginta-Problem des Richter- der origenistischen Zeichen den ursprünglichen lext wlederzugebenbuches befaßt, da hier trotz der verschıedenen Arbeiten (1n 94 1) Hier begeht S01s.-S5omin. den gleichen Fehler Ww1ıe Cornillder Kinleitung 7 —15 aufgeführt) manche Fragen noch bei der Beurteilung VOINl (Corni hat bDer sSe1nNnen Irrtum kıcht zu vollen Zufriedenheit beantwortet S1N: Beson- gesehen, siehe meine Ezechiel-Ausgabe, Göttingen 1952,deres spendet Sois.-Soin. den Untersuchungen VO Dann steilt 501S.-501N2. verschiedene Listen asterislerter Stellen

Pretzl:;: ste!llt In seinNeTr Schrift die Jeichen Fragen wıe Sammen, ber NUur nachzuweisen, daß die Lesarten 1n den VOel71-

Pretzl, will s1e ber „Aauf breiterer Basis“ 13) behandeln, schiedenen Gruppen übereinstimmen eın Nachweis, der sıch
namentlich die „Stellung der verschiedenen Hss.-Gruppen erühbrigt, da dier gleiche hexamlarische Ursprung VOoO. Anfang dıe

Einheitlichkeit erwarten aßt Nur selten Lreten geringfügige Va-zueınander und Origenes’ Hexapla“ 14) Zugleichsoll auch untersucht werden, ob und We1 selbstän- rianten auf, die S01sS.-S0o01n. richtig als innergriechische Verderbnisse
ne Rücksicht auf beurteilt, da S1e eich: auf den ersten Blickdige Übersetzungen der DUr We1 Rezensionen SIN als solche erkennen sind; manchmal jedoch 1nd sS1e unrichtig(S 14) Der Verft. ommt gleichen Resultat WI1Ie Pretzl: erklärt; ist So1s.-Soin. 101 EL 11/12 und 20, ELursprüngliche Übersetzung. 1950104 MUÄOCS nach gemacht. olche Listen (allerdings vollstän-
d1g) waren tig"gewesen, e1n vıel wichtigeres Ergebnis be-Hat Sois.-Soin. sSenın Ziel erreicht? ur letzten Frage kommen, nämlich den überragenden Einfluß der Hexapla auft alle(eine ursprüngliche Übersetzung) hat vıe] Material

zusammengeiragen: In den einheitlich überlieferten Stel- Truppen testzustellen, den ja gerade S015.-501n. nachweisen il
Auch hier inm die Benutzung der , G Von Rahlfs einen wert-lem zeigt sıch einNne mangelhafte Sprachkenntnis des Über- vollen Dienst erwlesen und ih: VOT manchem Fehler bewahrtsetzers, findet sıch eın bestimmter Wortschatz und stehen Auch 10 sich, daß der erf. nıcht Iiımmer den rechtenviele Figenheiten grammatischer, stilistischer und syntak- Blick für manche TODleme der LXX hat Dies gilt füur die Behand-

tischer Art Gerade auf dem 1e der Syntaktık hat lung innergriechischer Fehler und onjekturen. mMU. 19
S0o1is.-Soin. NnEeEUuUEe Einsichten vermittelt, die wertvolle Be- unten el „Sicher S1Nnd ursprüngliche Lesarten verschwun-
lege für SeiINe These sınd. den  “ Als eleg wird dann auf D, un (als „Vortreffliches Bel-

In der Albgrenzung des überheferten hs.lichen Materials sl spiel”) verwliesen. ber gerade diese Stellen zeigen, daß cıe richtige
Sois-Soin. Pretzl und führt nicht weiter. Leider wa. dıe

Lesart 6; ONMWELOV ın erhalten ist nich bloß „geraten“ ist, SOI -
dern OCAHSTIeENSs VOIL wieder nach richtig herTgestellt) und 5,8Nnicht gerade glücklichen ige B, A} A-M, SA und 1st adurch

geEZWUNGGEN, wWwenn die ührende Hs oder allein gyeht, eigen's E  A ÖC 1Ur Rande der ‚Dberlieferung erhalten wurde,
vgl Rahlfs 5, anche chiefe Formulierungen mögen durch djedie Ürzung S,“ beizugeben Wenn ein euge VOon der Gruppe Übertragung 175 Deutsche verschuldet Se1In (auf der anderen e1ieabspringt, wirnd mit einem Trich daneben gestellt, der „Minus sind WIT sehr dankbar, daß der erl u11Ss auf diese Weise Cdıe Schriftbezeichnen soll, während SONS' 1n der Textkritik eine Verbin-

dung kennzeichnet,. Dadurch ntsteht eich Delm Leser Verwirrung. Zugängli: machte),
Hier (und auch TÜr andere Abschnitte der Schrift) hat sich verhäng- Zu kurz ist das Kap (S 106—109) geTraten Verhältnis der
nisvoll ausgewirkt, daß S01s.-Soin. dıe TDelten von ahlfs nament- A-Lesarten, die mit Theodotion übereinstimmen, ist noch nicht e1N-
lich seine Stutigarter LXX-Ausgabe) Uun: die anı der großen deutig geklärt Hat hler den ten Text, den Theod ınfach 'Der-

nahm? Oder - ist VO. e beeinilußt? Manche Stellen weisenGöttinger Ausgabe nicht geNäauUeET eingesehen hat; daraus
vieles lernen können, besonderns auch in methodischer Hinsicht. doch darauf hin, daß den en Text überliefert, während au

e zZu schöpfen cheint Es Se1 auf die Wendung „und der e1lsIn der Beurteilung der verschiedenen Gruppen s1eJ Sois.-5Soin.
ın manchen Punkten klarer als Te Die von Pr überschätzte Gottes kam (watislah) 'Der 14, 1 S: verwıesen. hat
ruppe MINAYD, ( L.  A  T) 1st anders (ob richtig?) eingestuft worden. hier nNAatO; die gleiche Wendung sie Regn 1 und mit dem

Kompositum EMNAOTO (EPAAELTAL) Regn 1 L1, 16, 13 (18.Nach 5016.-Soin. ist d1e erwandtschaift mit unwesentlich, mögen
auch manche Lesarten VO.  - In 111 eingedrungen eın (S 95) en Text; Aur 1n hexaplarischer Fassung Sub ast erhalten
dies IM geNauer untersucht werden. Richtig ist die Wichtigkeit ENEOEV). Die anderen Zeugen lesen 1 Richterbuch XOTNVÜUVEV, das
der Gruppe KZ(d)gln(o)ptvw I1) 1mM Anschluß Billen Tkannt 1 als ( ohl jen808 versehentlich) un den T1gye

Stellen als „Lesart überliefert ist Hier Iso hat den ten TextIT2)
erhalten 'gerade 5015s.-Soin. hat darauf verwliesen, daß die Richter-ber die Beziehung der einzelnen Gruppen zueinander Uun! E3 @- mit der Übersetzung 1n Regn verwandt sei), dagegenOrigenes S1IN.d viele zutreliende Beobachtungen gemach Richtig XOTNUÜUVEV der LXX-Spalte übernommen, die wl]ıederum VO. {461 auch das Gesamtergebnis, daß nicht Ur die hexaplarische ruppe beeinflußt WT, Deutlich ist KOATNUVÜUVEV eine orrektur nachA I, wie in ihrer atiur iegt, sondern auch die anderen Gruppen Für einen Anfänger bietet das Richterbu vieleund die beliden führenden und hexaplarische Einflüsse

zeigen, Jedoch 1st nicht klar geworden, nach welchen „Spielregeln” Probleme, deren Schwierigkeit nıcht leicht Herr werden
ann. S0 darf INn  s dem Verf. nicht übelnehmen, WCNNsich as Nnähere Verhältnis ZUT Mexapla gestaltet, . da der Verf.

oftmalıs von Anfang einen falschen Weg eins  ägt. Es sel NUurr nıcht überall die rıchtige Lösung gefunden hat Es 1sSt
auf die Behandlung der asterisierten Zusätze verwlesen. elegent- wünschen, daß er auf diesem Gebiet weıter arbeitet: annliche Ausführungen zeigen, daß So1s.-Soin., die eutung dieser wird selbst 1n manchen Dingen klarer sehen un dieStellen weiß 'Der der richtige Gedanke ist Oit nicht Fehler korrigieren.zuiriedenstellend durchgeführt Schon dle Überschrift dieses wsat-
26585 WIT. befremdend: „Die Auslassungen“ 92) ; dieser ıte ist Würzburg, Jose'ph Z 1 eglerT.
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V, arnach, Ägape. Die 1e als rundmotiv der neutestament- theologische Monographie über die ÄAgape 1m N hätte
ichen Theologie, Düsseldorf, atmos-Verlag 1951, 750 . Ln reilich Zahz anders ausgesehen. Den religionsgeschicht-

26,50 liıchen Hintergrund, auf den Inan gerade hier nıicht verzich-
In diıesem miıt ungeheurem Fleiß geschriebenen Werk ten kann, zeichnet auch eiNngangs (33—54); aber schenkt

111 der Verfasser die dem eigentümlichen Denkfor- den meısten aum den primiıtıven Völkern und den alten
Ine  a herausarbeıten und mıiıft ıhrer das Wesen der Kulturvölkern und 10808  —; weı Seiten dem Hellenismus,
unter „Agape“ gemeınten Liebe beschreiben 6) Des- der für die Tkırche als geıistıge Alimosphäre wichtig
Nn findet 190808  - 1n iıhm eiwas anderes als eiwa ıne ist Dann studiert S die 1e 1mM AL 54—88 un wendet
biblisch-theologische Monographie ber die 1€. 1mMm N P SI schließlich dem Hier ist Se1IN Vorgehen für
nämlich 1Nne „auf den Schriftaussagen aufbauende un den Exegeten überraschend Man erwarteile, daß das We-

SsSeCn der nt! Agape aus der Botschaft Jesu und der Ur-das Sprachfeld berücksichtigende theologisch-phänomeno-
ogısche Wesensbeschreibung der nt/ Agape“ (179 Zu die- irche, un War mıt allen Mitteln einer eindringendenKExegese au s den Texten selbst rTthoben wüirde. StattSCINHN wecke führt in einem Haup eıl das Zeug-
N1Ss der Schrift VOTL 31—179), entfaltet dann 1m beherr- dessen durchstreift das an N E angefangen VO.  >
chenden L3 T 8 das Wesen der Liebe (181—- den Synoptikern bis ZULT> Apk, un: macht auf alle lTexte

aufmerksam, ın denen VO  za y ÄTN und seinen Derivaten478) und beschreibt schließlich ın einem IL Hauptteıl
das „Mysterium der Agape“ 479—651). Unter Mysterium oder aber dem Sinne nach Von Agape die Rede ist,
versteht hier „eine Wirklichkeit, die durch das FEin- damit eiınen Überblick über die „Bedeutungsfülle und
greifen des ewıgen Gottes ın das zeitgebundene Welt- das) Sprachfeld des nt 1 Wortes Ägape“ vermitteln
geschehen zustandekommt”“, daß auch „das Werk der vgl 173—179),
Schöpfung VO vorzeıtlichen ats hbiıs ZU endzeıt- ©1 ZzZIe. die Grenzen auffällig weit. ‚ wird man dieen Erfüllung“, das „Christusgeheimnis 1n seıner be- ijukanische Kindheitsgeschichte der nklänge die at!i
sonderen Bedeutung als das Erlösungswerk“”, das „Myste- chesed-Idee (93) IUr die nt! gape nıcht besonders iIiruktifizieren
T1um der Kirche“, die „Ddakramente oder Kultmysterien”, können. Im Joh-Prolog stie kein Wort VO  -} gape; nıicht das
das „Heilsmysterium, die Heilswirklichkeit 1n den „ tragische' eschick der Gottesagape in der Schöpfung“ SOIl-

ern die uinahme des Tieischgewordenen LOgOs in der Menschen-Gläubigen“, un das „letzte Mysterium der eschatologi-
schen Vollendung“ darın einbegriffen sıind Darnach. weielt, 1Iso Glaube bzw. Unglaube ist 1er der Blickpunkt,. Im johBericht VOo  3 der Brotvermehrung ist gerade nıichts VOIl esu Erbar-also heilsgeschichtlich un mvysterjentheologisch, wird die- InDen -1it den Volksscharen lesen Mit W.s Metnode kann
SC 11L Hauptteil auch aufgebaut. Der Rest des Ian schließlich jede Aussage des für dieses „Grundmotiv”

heranziehen.stattlichen es, das den Leser nıcht geringe Anfor-
derungen tellt, bringt e1in Abkürzungs- un Literatur- Die VO.  w angestrebte Methode, über den Literalsinnverzeichniıs un ausführliche Register 653—756) ZU theologischen Gehalt gelangen (30 A.1), kannn

In diesem Buch geht etz das Wesen der inan Aur voll und 5aNz bejahen: aber hat sich der Ver-
christlichen Religion. Der Verf schafift sich, w1e schon die fasser wirklich daran gehalten? Dann hätte den hei-
kurze Inhaltsübersicht ze1gt, einen Rahmen, der ligen ext doch Sanz anders ausschöpfen mussen, nıcht
ermöglıcht, gul WwW1e alle theologischen Themen un ZU  I Ilustration {ür 1Nn€e darüber schwebende phänomeno-
Probleme ALT Sprache bringen. Dazu wırd 1ne über- logische Betrachtungsweise, sondern in FEntfaltung se1nes
&US reiche Literatur aufgeboten un mıt erstaunlichem eıgenen Gehalts und in möglichster Anpassung die
Fleiß in den Anmerkungen berücksichtigt und diskutiert. schlichte und ehrwürdige Sprache der
Neben stireng gläubigen werden auch kritisch-liberale S50 usit befremdlich, aaß 1n seinem Riesenopus 'ber die1heologen wohlwollend angeführt. Der eigene theologi- Parabel VO: verlorenen Sohn, dieses „Evangelium 1 Evangelium“”sche Standort des Verfassers ist gekennzeichnet durch die nicht mehr als Nnapp TEl Zeilen (95) hat ber
Mysterientheologie Casels, W1e besonders der I1I1 jene Parabel, die ın einzigarliliger Weise die VO  H Jesus verkündigte
Hauptteil zeıgt Wir werden meıst 1n den reichhaltigen und 1n seinem irken eriullte Gottesliebe veranschaulicht, nämlich

COttes unbegreifliche, überwältigende, es verzeihende UunNn: IeısAnmerkungen den Vätern W1e auch den Den- schenkende, barmherzige Sünderliebe Und ist nıch Adlese unskern des Mittelalters hingeführt, aber geraten auch
mıiıt Philosophen (bıs Sartre) 1Ns Gespräch Dichtern

VO.  v Jesus geoffenbarte l1e Gottes der Ausgangsort er 1
aucl VO  - 'au1lus und Johannes) gekündeten und geforderten(Goethe, Dostojewski U, a.) begegnen WIT ebenso w1e Liebe, NUur daß die Tkırche diese 1e  e CGiolites annn noch 1n der

Mystikern un Gottesfreunden. Völkerkunde, Religions- Sendung und 1mMm Kreuzestod des Gottessohnes selbst manifestiert
geschichte und viele andere Teilgebiete werden be- SIa. Weiter: Kann mman die Yalız 171 Philosophische, H1is iın die Be-
rücksichtigt. Den Nachdruck aber erhält die Phänomeno- griffswelt der Metaphysik aufsteigende Sprache und Vorstellungs-
logie, mıt deren Methode unter den verschiedensten weise W.s bes 1m II Hauptteil) noch als 1n Herausarbeiten der

„dem eigentümlichen Denkformen“” bezeichnen? Hier enGesichtspunkten das Wesen der Agape erschöpfen VAN ıch 1ne Art, mit dem Text deıs arbeiten, die nichtbeschreiben sucht Siıcher ist dies ıne gewaltige geist1ge ZUT Richtschnur für den Exegeten, der sich biblische TheologieAnstrengung, die Wesenseigentümlichkeit und Miıtte bemüht, werden sollte ZUur ethode und Bedeutung der biblder christlichen Offenbarungsreligion herauszuarbeiten. Theologie hat Jüngst Spicq einiges Klärende iın RScPhTh 35
(1951) 561/74 geschrieben.Darin hätte seine Vorgänger: aber seın besonderes

Unternehmen ıst C5Ss w1e auch der Untertitel sagl, Bel der verschiedenen methodischen Einstellung WIT!| Vel-als Basis tür diese phänomenologische Beschreibung der STanı| Se1n, daß sich der Rezens., auch ın viıelen EinzeliragenAgape das wählen So werden auch tatsächlich 1m dem Verfasser nıch ansci  l1eben kann: doch sel darauf nicht
IT Hauptteil immer wieder die Texte des NT, namentlich naher eingegangen. Nur ZzZwei ıe Hiınweise: Das Ü Y OTE

kann jetzt ohl doch mit Sicherheit (vgl dagg. {L, 35) für diıedie paulinischen und johanneischen, herangezogen, zıtıiert
und für diesen Zweck aus  wertet vorchristliche Z.eit auch außerhal des X X-Bereichs nachgewiesen

werden; Bauer, Wörterbuch Aufl 8f un Tarelli, gapeNun iıst die Frage, ob INa  b die nt1 Texte P dieser 51 (1950) 64/7, Die esie arstellung, wıe das Spätjudentum
über Gottes 1e und Strenge dachte, ist ohl das beiWeise ausschöpfen darf un soll (vgl 3 ’ 1} Nur iın

dieser Hinsicht, als Exeget, il ich mich krıitisch der nıicht aufgeführte C VO.  5 Sjöberg, ott und die Sünder 1
großen Arbeit W.s <  au  Bern, unbeschadet des Urteils der palästinischen Judentum (BWANT T 27), Stuttgart-Berlin 1938
Religionsphilosophen. Dogmatiker uUuSW. ıne biblisch- Dillingen a/D. Rudolf Schnackenburg.
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Kötting, Bernhard, DE.; Peregrinatio religlosa. Wallfahrten In der Jahrhunderts Der I4 P B handelt berAntike und das ilgerwesen 1n der en irche (Forschungen ZUTr und otıive der alıtbahr mıit den Unterabteilungen: rabVolkskunde eit 33—35. herausg. Von Universitätsprofessor Dr. und FErinnerungsstätte als Ziel der Pilgerfahrt; Die WallfahrteOorg Schreiber.) Regensberg, Münster 1950 TOoß 809 und jebenden Personen; Das en als Pilgerfahrt. Das Pilgern als SZE-473 GDd. 20,— ısche Lebensform; Der allfahrtsort (Märtyrergrab) als christliche
Der Verf., nunmehr ord Professor der Alten Kirchen- Begräbnisstätte; Bitt-, Devotions-, Buß- un! Reliquienwallfahrten.

er A BSeChnii2 eisetechnisches SE alteAHTtTıat.geschichte, Christl. Archäologie un Patrologie der (D T1'  et Der Itinerarien (Pilgerführereo Fakultät der Universität Münster, ist aQus der Schule nd -berichte), Pilgerherbergen un Pilgerprozessionen, Dermeılnes unvergeßlichen Lehrers Prof. Dr. Dölger her- schnitt (Die Pilger Wallfahrtsort behandelt
dıe Devotion der Pılger, die Inkubation Wallfahrtsort (nur 1mvorsegangen. Somit War für die Forschungsarbeit, derenFrucht die angezeigte Arbeit darstellt, bestens vorbereitet. Orient nachweisbar), Votivgaben un Pilgerandenken (die SOqd.

Die Aufnahme dieses Werkes ın die Eulogien). Im VI. L.£ wird gezelgt, W1e die
Volkskunde“ „Forschungen ZU  i Irager religiösen und kulturellen Austauschesgsgeschah, WIe der Herausgeber ın seinem Vor- Walell. Die gegenseitige Beeinflussung aßt sich nachweisen für Theo-WOrTt eigens vermerkt, nıcht ohne Grund, da der Fragen- logie, iturgie, Heiligenverehrung, Bau- und Kleinkunst. Wenn derbereich der historischen Volkskunde weıthin berührt ist Orient auch Defruchtender Waäl, gingen doch auch AnregungenDie Wallfahrt ist eın Phänomen, das sıch nıcht+ DUr 1m vom Westen ZU)] sien Abs  ießend Sspricht der erl. ber dieChristentum, sondern auch INn anderen Religionen findet Beurteilung der 14a hr In der zeitgenössischen kırch-
Deshalb waäare als WESCNH erwliesener Ahnlichkeiten ichen Lıteratur. Es gab Freunde und Gegner der Wallfahrt. Die

Krıtik richtet sich besonders die Auswüchse un: sittlichendas Christentum als ein Gewächs des religiösen Synkretis-
INUS betrachten: aber ebenso als ware ‚ durch ffen-

Gefi  ren zumal der Fernwallfahrt
Das Buch zeug Von einer außerordentlichen Belesen-sichtliche Verschiedenheiten die Neuartigkeit und Kigen-ständigkeit des Christentums beweisen wollen Viel heit Schon die Verarbeitung der vorgefundenen Literatur

ihr Verzeichnis umfaßt allein Seiten) iıst 1ne erstaun-mehr „soll Nur gezeigt werden ın der Darstellung antıker
heidnischer un christlicher Wallfahrten. daß beide ın der iıche Leistung. Die bisherigen Forschungsresultate werden

nıcht eınfach übernommen, sondern kritisch gesichtet. Dienaturreligiösen Veranlagung des Menschen ihre Wurzelaben, un daß die Kirche VOo  o Anfang die bestehende Kritik ist 1m allgemeinen sachlich un ruhig abwägend,zuweilen auch mıt Recht etwas 1ron1ısierend. Nicht ı1n emreligz1öse ung des Pilgerns Gnadenorten aufgenom- bietet Neues. Aber schon Bekanntes erscheint ın enmen hat und unermüdlich versuchte die be jeder natur- Sicht auch die NEeEUETEN Literarischen und archäologischenrelıgiösen Kultäußerung bestehende Gefahr des Abglei-tens in exzentrische un glaubensgefährliche Anschau- KErgebnisse sınd mıt verarbeitet un wırd in größere Zu-
NSCH un Übungen bannen“ sammenhänge hıneingestellt, daß das Werk VO  un einen

hohen FEigenwert behält In die Darstellung 1e manchesIn „terminologischen Vorbemerkungen“ wird Ety- mit e1Nn, Was iıcht unbedingt Zzu ema gehört, z. B bermologie, INn und Bedeutungswandel der einzelnen Termini fest- Entstehung und Entwicklung der Städte und ÖOrte, SOW1egelegt Im euts  en ist zwıiıschen „Pilgerfahrt” und „Wallfahrt”
unterscheiden, je nachdem ob der Rückkehrwille vorhanden 1st der sonstige geschichtliche un literaturgeschichtliche Be-

merkungen. Die Schilderung wiıird dadurch eiwas breit,1C| Die Arbeit cglieder sich ın sıeben, Umfang verschiedene Ab-schnitte. Der ]  J gibt eine Übersicht ber die bleibt aber immer spannend. bietet 1ne VOoO  w
hristlichen Wallfahrten des Altertums im grie- Einzeltatsachen., die nıcht 16858  — den Religions- un Kultur-chisch-römischen Bereich, 1 udentium un! 1m Vorislamischen Ara- hıstoriker, sondern auch den Archäologen, den Hagio-en uma für die griechisch-römische Antike 1eg e1n fast unüber- graphen, den Kunst- un Liturgiegeschichtler, Ja selbst densehbares aterıa. OI Deshalb werden ausführhicher dargeste ANur Sozial- und Caritaswissenschaftler interessieren. jieder-Epidaurus als YDUS der Asklepiosheil- un Orakelstätten Un Ephe- holungen leßen sıch nıcht vermeiden, da in der systematı-SUS, nıcı Heilkraft und antik, SONdern das religiöse Gefühl der schen Behandlung der Wallfahrtsprobleme (Abschnitt I1{iamilienhaften Verbundenheit mit der Göttin Artemis das OLLV für
die Wallfahrt abga Für das udentum ist bemerkenswert,; daß die hiıs V) manches in den beiden ersten bes  reibenden Ab-
Wallfahrt ZUu Zentralheiligtum pflichtmäßig Wäl. Bel den arabischen schnitten Gesagte nochmals Zu  — Sprache kommen mußte
Wallfahrten ıst beachten, daß ine Einwirkung auf das ristlich- Für den VO ıhm behandelten Zeitraum hat mOÖßg-Teligiöse an möglich z  är und auch verwirkli wurde. Besonders
ler begegnen WIT einem weitgehenden Synkretismus, da die arabi- Vollständigkeit angestrebt. S1e ın em erreicht

ist un bei der Vielzahl der Wallfahrtsorte erreicht WeTl-schen Wallfahrtsorte auch en Uun! Christen anzOgen, wle uUumge-die heidnischen Araber jüdische Pilgerstätten aufsuchten, und den konnte, bleibe dahingestellt. Man wird zugeben
ZWaTt nıicht 1LUFr eıs Jahrmarktes, sondern auch Qus religiösen mussen, daß eın bedeutender Wallfahrtsort übersehen
Motiven. Im großen hn it werden die einzelnen wurde.
christlichen allfahrtsorte des Altertums Die Cäsur des 5./6 Jahrhunderts un ihre ProblematikOrgen- un Abendland behandelt. icht jeder Wallfahrtsort ist dem
anderen gleich Die es des Jeweiligen Wallfahrtsortes ist

trıtt besonders 1n der vorliegenden Arbeit zutage., Handelt
@S sıch doch eıne Äußerung VO  a Religiosität un reli-wWicht1g für den Strukturwandel der einzelnen Wallfahrt un die Ent-

wicklung des Wallfahrens als eines religiösen Phänomens: Der ertf. y1ösem Brauchtum, die mıit dem ye 500 nıcht Zu Ende
beginnt seinen undgang mıit Jerusalem un dem H1 Land und &INg, sondern bis ın die Gegenwart lebendig geblieben ist

ann durch den „OTrb1s Romanus“” Syrien, Meso- und auch ın Zukunft bleiben wIird. Daher erklärlich, daß
potamien, Kleinasien, Agvypten, Konstantinopel un Griechenland, die Grenze öfter überschreiten mußte Es wäre wünschens-Rom und Italien, Afrika, Gallien un panien). Mit dieser Reihen-
olge 1st keineel Klassifizierung betr. der Entstehung der Wall-

wert. daß die Geschichte der Peregrinatio relig10sa auch
für die spaieren Jahrhunderte bis 1ın die Gegenwart fort-ahrten gegeben. och geht hne Zweiftel der Orient Für die gesetzt würde. och ist das 1Ne Aufgabe, die 1ne Lebens-Darstellung der ausfiührli  er dargestellten Wallfahrtsorte WäarTr die

Quellenlage maßgeblich Syrien, schon In vorkonstantinischer Zeit arbeit darstellt un vielleicht VO  un einem einzelnen Forscher
das christliche Land schlechthin, weist die größte ichte De- nıcht Zzu meıstern ist Jedenfalls WIT die Arbeit Kıs hler-

für vorbildlich bleiben.eutenden Wallfahrtsorten auf. Hier zeigen sıch auch die Tuhesien
ußerungen einer Volksfrömmigkeit und eines Wallfahrtsbrauch:- Auf ein1ges sSe1 Ooch hingewiesen. 30, 40, Der Heraus-tums. Im Orient waren 1m Nnur die Märtyrergräber wallfahrts- cgeber VO GE  N OrI19g. ist Koetschau un! N1C| Klostermannbildend, un ‚WarTr fast ausschließlich ärtyrer der etzten Verfolgungs- 50, 260, vgl 261:; Der erftf. des aNnd!  nenZe1t. Hier uch die Weaellfahrt den Ooch lebenden Heiligen (Styliten Artikels QdUSs 5 II 2FF7F1 ist Kuhnert und nıcht Jessen.und Asketen). Im Abendland begegnet die Tuheste Wallfahrt 3D 289 lies Stengel Jessen. In beiden Fällen ist der Fund-einem ichtmärtyrer (hl. Martin VO:  g Tours) schon Anfang des ort ungenügend angegeben, 143 In den romanhaf gestalteten
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en der Thekla moöchte einen Kern echter ortsgebundener sches Klement 19808 vermuten lassen, hat die VYi.in aus.-
UÜberlieferung annehmen. Das bleibt doch wohl Hypothese. folgert ICchaltet
„Die Anfänge des ılgerns Heiligenwallfahrtsorten gehen 1S0O
auch schon bis 1Ns ZUTÜCK, ebenso wıe die Pilgerfahrten vAr

Wie durch die behutsame Auswahl der Qüellen‚ wird
H1 Land“ 145) Wäre da N1ıC| e1n vielleicht angebrach gewesen? die Zuverlässiıgkeit vorliegender Arbeit auch durch ihre
nNnier den Wallfahrtsorten alıens wIird Neapel, Januarlıus Anlage gewährleistet. Die VLin geht chronologısch VOT
schon 117 verehrt wurde, niCcH genannt 285 In der Nur wird die Entwicklung ıchtbar Fın eTSIier Ab-

Eulalıa VO. Barcelona S1e. ine Doppelgängerin der hl Eulalıa schnitt bhıetet 1n €e Analyse der Askese KEckharts, wohbel dıe
VO  — er1da. Och wird neuerdings ihre Verschledenheit behauptet Abgeschiedenheit als Kernpunkt herausgestellt wird. Der
VO.:  — Zacarlas Cjarcia Villada S3 Hıistorila ecclesıiastica de Espana zweıte beschäftigt sıch miıt den „negatıyen" Nachwir-Madrid 1929 2872 Zustimmend euß 1n eo Rev (1931)
5Sp 432 307 Mit der Annahme, daß die Inkubationspraxis 1m kungen Eckharts Diese ireten 1ın doppelter Form auf, als
Abendland nıCcHh heimisch UJeEWESECI 1st, dürifite recht en Zum die VO  w de Vooys bezeichneten antıhierarchischen Ele-
Wohlgeruch Tra und den Blut schwitzenden Reliquien vgl menie und als ausdrü  ıche Warnungen VOT Eckhart Der
1m TEeV. Romanum hiıemalis, Dec., IL Noct,, lectio ZU estie iıttenı stellt Godeverd V&a  n} Wefeles Werk Van
des Tranciscus Xaverilus: Demortui cadaver viva calce per multos den A ogheden als Bindeglied hın zwıschen Eckhart un
1NeNses D1IS Drutum, sed penitus incorruptum, Odore et sanguine der Devotio moderna. Neben der inhaltlichen Bereicherungmanavıt. Zum „oleum ebulliens  Da koöonnte Nan auf das Januarlus- der asketischen Literatur, die Keckhart Begıinn der
wunder hinweisen. 401, Die Bedeutung der Wallfahrts-
tatten für die rmenunterstützung und die LOsung der Sklaven- Devotio moderna den Niederlanden brachte, darf Se1IN
Tage 88 1n einer eigenen Studie untersuchen. Ebenso bedeutsam Beitrag ZU Form, se1ine ÄAnregung Z uecn Wortbi  un-

SCH, nicht bersehen werden. Auch odever sah sıch w1echeıint M1r die Behandlung e1iner anderen rage, namlıch der „SYN-
kretistis  en“ W allfahrtsstätten Im griechisch-römischen Bereich andere Übersetzer VOT die Notwendigkeit geste
wurden rühere heidnische Wallfahrten Janz miıt christlichem e1s5 harts NCUE Wortbildungen übertragen. Der Bewels
{üllt. In Arabien cheint das N1ıC der Fall Gewesen sein. Wie WIT überzeugend rbracht (S CC Der Vıerte un
ist die uldung dieses Brauches der ißbrauches seitens der irche fünfte Abschnitt führen ZU Verständnis d65 bereits

erklären? Beachtlich, daß Mohamme: den TIT1sien die eilnahme
der „großen Walifahrt“ ausdruücklich verbot. Der Druck, He- erwähnten Kernpunktes der Eckhartschen Askese, der

sonders der Anmerkungen, 1st teilweise sehr schlec! Einen tech- Lehre VO  — der Abgeschiedenheit durch ergle1i VO  wn (seert
Groote un VOo  S der Imitatio Christi miıt Eckhart (Geertnisch einwandfireien Druck INa  e der wertvollen Arbeit gern

gewünscht. Groote, der „gelistige Inspirator” der Devotio moderna,
äßt In seinen Schriften deutlich die asketische TEeMuünster Westf.) FTIi8edT3e Sühling. harts erkennen. Das Buch De imıtatıone Christi, Aas —_

zweifelhaft den Höhepunkt der Devotio moderna bildet,
ist VO  un ckhartschen Ideen durchtränkt Ein etzterLüd(8r Maria Alberta, Meister Eckhart und die Devotio moderna.

Studien exie 7 Ar Greistesgeschichte des Mittelalters, Mg Nı behandelt noch die EKpigonengruppe miıt Gerlach
Koch, Verlag Brill, Leiden 1: Va 175 s f Peters der Spıtze. IDie Gedanken Eckharts sind mıiıt

14,— denen der Devotio moderna CNg verbunden, daß s1ıe
NUur mehr schwer davon lösen S1INd.Mit der hiler angezeıgten Arbeit nımmt eıne WI1issen-

schaftliche Reihe einen verheißungsvollen nfang. Als 21n besonderer Vorzug der @1 L.S erscheint uch (1e
Vertrautheit miıt den Forschungsergebnissen 1n den Nieder-greift eın Problem auf, das der orschung Wr schon
‚anden Die f.in hat diese bereits bewiesen durch ihren Aufsatzlange gegenwärtig WAaTrT, aber N1e Gegenstand einer be-

sonderen Untersuchung wurde. Mit vorbildlicher wissen- 1ın e15 und en XI (1949), s Wer War der Verfasser der
a  olge T16l1 Eine kritische Stellungnahme den VO iNrschaftlicher Genauigkeit wird die Nachwirkung Eckharts esprochenen und VO methodischen Standpunkt glücklich1n der Devotio moderna aufgezelgt. Die Vi.in wendet sich gelösten Problemen, WOZUu auch das der Autorschaft der mitatio

von vornherein Jene „Zuteilungswut“, die L1n jeder Christi gehört If) steht Aur dem Z der n1C Aur die VO  3 1LAT
gleichen bzw. äahnlichen Außerung schon 1N€e lıterarische benützten Handschriften sondern uch die ausglebig verwerteie

Literatur ennAbhängigkeit finden 111 (S 40) a  €s, W.AS auch
Au  a e1INn wen1ıg KEckhart anklingt, 08 sıe chlechthin auf urch die Beifügung entsprechefid-er Register ware die and-
ihn bezogen WwI1sSsen. Damit ekunde s1e das methodische abung dieser w_ertvo-llen, sauberen Arbeit noch erleichtert worden.
Verantwortungsbewußtsein, das immer Voraussetzung SeIN Dillingen Donau. FTranz Xaver Haımerl
sollte bei der Feststellung VO  D geistesgeschichtlichen
Linien. Die Beschäftigung mit der mittelalterlichen Mystik
erfordert ganz besonders. Die einzelnen Strömungen Hellpach 1  Y Grundriß der Religionspsychologie. (Glaubens-
Nıeßen hier vielfach ineinander. Es treten 19808  — Aall1zuo: seelenkunde.) Stutigart, Ferdinand Enke-Verlag, 1951 qgT 80
yleichlautende un verwandte ermInNi auıf. Aus diesem 2192 5 19, —.
Grunde zıieht Nu Werke heran, die sıcheres ater1a. In OoOrm eınes Lehrbuches legt eINe el vonbieten und die Linie KEckhart Devotio moderna eindeutig Untersuchungen VOT, die Se1InNn Interesse und Seın Den-
hbestimmen. Bei wörtlicher Übereinstimmung mıiıt Eckhart ken se1t vielen Jahren kreist. Aus der Fülle der Einzel-
ist die n1€e klar Doch darf und muß auch Jenes chrift- probleme se]en einige besonders herausgestellt. Das
tum 1Ns Au  5  € gefaßt werden, das sıch als VO KEckhart Wesen der Relıgion WIT:! bestimmt als Überzeugung VO
stammend ausg1bt, und eshalb VO FEckhartschen (eistes- Dasein und alten übersinnlicher Mächte, weillche dem
gur ıcht weit entfernt SeIN wiıill asse1bDe gilt fTür alle Menschenleben und allem es  ehen Sinn un Ziel VOI-
Werke, die Eckhart gerichtet sind. Auch ihre Ein- leihen un dabei Forderungen positiver und negatıverbeziehung ıst nicht HAT gerechtfertigt sondern notwendig. Art den Menschen stellen, die für die Realisierung VOoO.
Eine weıtere Gruppe umfaßt jene Schriften, die UuSs pSY- Lebenssinn und -ziel bedeutsam sınd. Die herrschenden
ologischen Gründen aui Kckhart bezogen werden kön- übermenschlichen Mächte offenbaren sich ın einer Fülle
nNCNH, nämlich WESCH der ganzen Kınstellung des Verfassers varılerender Gestalten. Das erklärt sich namentlich ZzLUuS
oder mıiıt Rücksicht au{f hestimmte Wendungen. 5  st not der Tatsache, daß die Religion wesentlich einer Urdämonie
least kommt die Imitatio Christi in Betracht urch sıe enistammt, indem erschütternde Urerlebnisse 1NSs jek-
erscheint Eckhart bereits an eingebaut 1n das Gebilde tive hinausprojJiziert werden als Wirkungen VOo  am überwelt-
der Devotio moderna. Alle Schriften dagegen, die Eckhart- lichen Gewalten, el trıtt beım Menschen 1Ne gEeWISSE
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Spaltung des Bewußtseins e1IN,; Realıtät un Imagination großer Unterschied besteht iwa ZzZwischen einer eligion, derendurchdringen S1 und Wäar 5! daß e1lNne scharfe eidung etzter Inhalt Geisterku: ist, un: der christlichen nbetung Gottesbeider eın eriöschen der Religion bedeuten würde. Bel 1m Geiste un! ın der Wahrheit Die Psychologie IUr sıch allein kann
den entscheidenden Erlebnissen spielen Tod un: Iraum dıe ahrheitsfrage nıcht enischeiden; ber S1ie kann 1lTe.
1ne besondere Für die weıtere Entfaltung des ihrer Klärung heitragen, indem S1e zeigt, daß ıne Trein psycholo-

gische Betrachtungsweise nıcht ausreicht, das religiöse Phänomen 1nrelıg1iösen Ansatzes un Ausgangspunktes der
Mythus, SOWI1e die Aa US der Magie 1n Elitekreisen sıch eNt- seiner erfassen. daß dieses vielmehr den rein psychologi-
wWw1  einde Kthık, die, VO.  n der Magie herkommend, wieder schen Rahmen SpTrengt, Wenn 1U  - auch cdie psychologische Methode

{ur sich alleın ‚o{  7 nicht genugt, erMag Sie doch in Ver-aui diese zurückwirkt. FEntstammt die einer PIO- bindung mit den andern religionswissenschaftlichen Sehweisen wert-fanen Quelle, rfifährt S1e doch auch Förderung durch Vo Erkenntnisse vermittelnbesondere Erlebnisse, Geschehnisse, Mirakel ıne arak-
terıstische Ausformung erhaält die Religion durch den Bei dieser Anzeige konnte leider auf Einzelheiten nicht näher
iifter, In dessen Werk die urtümlichen Elemente magı- eingegangen werden. Eine ürdigung der vielen positiven
scher, mYystischer un ethischer Art In verschiedener Mi- wıe negativ-kritischen otive 1ne eigene bhandlung

verlangtschung eingeschmolzen sıind. eıne Religion Volks- Muünster.religion bleibt oder sıch ZUTr Weltreligion ausbreitet, hängt Steifes
Von mancherlei Faktoren ab Bei der Erörterung der hier
einschlägigen Gründe W1e bei dem Versuche, sich die SCO- Dürig, Walter, Disciplina. Eine Studie ZU Bedeutungsumfang desgraphische Karte der Religionsverteilung auf der FErde
rationell ZU verdeutlichen, erweiıst siıch nach H- daß Wortes in der Sprache der iturgie und der ater. In Sacrıs

Erudiri 1 1952, 245—279; Vorabdruck 1950 35iuür viele Fragen noch keine Antwort g1bt Jedenfalls ist
die Tatsache beachtenswerrt. daß alle großen Religionen Der Mitarbeiter VO.  Z Prof Pascher 1n München,
aus Asien stammen unı Europa LUr die ufällt, Dürig, inzwischen auf den kirchengeschichtlichen Lehr-
empfangen und auszugestalten, ierner, daß empirische SIU ach Regensburg berufen, legt ın knapper,
Weltreligion 1mM Vollsinne nıcht g1ibt, sondern DUr plato- gyedrängter orm den mannigfaltigen Sprachgebrauch
nıisch-ideenhafte Universalreligionen. Ein besonderes In- des Wortes „Disciplina” In der Liturgie un bei den

Vätern VOT. Schon der altrömische . Wortbegriff ıst viel.-eresse wendet der Verf den religiösen Konkretisierungender Kirche, der Sekte Hs 8'! SOWI1Ee den Reformationen, chıchtig FErziehung, Tätigkeit des Lehrens: Lehrstystem,
den verschiedenen Gemeinschaftsformen in ihrer edeu- Lehrfach: Bildung; Zucht; Sittengericht; UOrdnung, egel;
tung IUr die religiöse Gestaltung und Ausformung, Ein dieser altrömische Wortbegriff hat den lıturgıesprachlichen

Wortgebrauch weıthin beeinflußt In der Studie ıst ichtetztes Kapıtel befaßt sıch mıt Religionszerfall, Religions-
ersatz und Weltanschauung, Problemen, denen der I1LUT dıe einschlägige Literatur krıtisch benützt, syondern
Verf sehr Beachtliches asßen hat Er chlhießt mıt einer sınd VOT em die Quellen selbst reich ausgeschöpft: die
Prognose: die relig1ösen Formen mögen noch sehr Sakramentarien, Pontificale un Missale Romanum; aa
wechseiln, Religion WIT immer geben, we S1e sıch U, a, der Väterlitceratur kommen VOT em Tertullian, Cyprian,
auf unverwüstliche natürliche Anlagen stützt: aubens- Ambrosius, Augustinus, Gregor der Gr un: die ege des
willigkeit, Hingabewilligkeit un Lebensdrang. hl Benedikt Wort Dabei wiıird cdıe altgriechische und

altrömische Literatur und die Vulgata auernd heran-Der erf. ıll rein psychologisch vorgehen un alle anderen
Gesichtspunkte außer acht lassen. Die urzeln der eligion 1n der BCZOSECN.
eele sollen bloß gelegt, ihre Entstehung, ihre Gestaltung, ihre Disciplina ın fol‚cjenden Bedeutungen: als Erziehung;Wirkung, ihre Verbreitung, iNr ufstieg und Niedergang sollen II als ehre; III als Zucht; als Zuchtigun: der Strafe Am
Von hier QU>S, weiıt als mOglich, deutlich gemacht werden. Daß meisten wird Disciplina 1n der II Bedeutung untersucht, die ıne

noch andere Weisen der Betrachtung gıbt, weiß der erIf. natür- vierfache ıst. die ausi!' Zucht, die der Hausvater ausübt und
Jich, ber er hält die psychologische eihode Tur sehr entscheidend, in die sich die Glieder der ausgemeinschaft einfügen. Zucht be-
108801 unvoreingenommen en religiösen Erscheinungen gerecht
werden.

deutet hier die Summe der sittliıchen Forderungen, die die eiN-
zeinen Glieder ergehen weıst el eindringlich hin auf den
großen Unterschied ZzZwıschen dem Inhalt des egriffes Familia inhne Zweifel werden rec interessante Fragen aufgeroilt und

häufig ntworten gegeben, die sehr anregend wirken, ber oft uch NnNneueren Lit. Texten un! dem Wortinhalt ın der en Kultsprache
1ıne kritische Nachprüfung herausfordern. TOLZ der tarken Be- Disciplina regularis edeute das durch die Regel geforderte Ver-

halten des önches gegenüber Gott, dem Abt, den Mitbrüdern, beiLONUNG des Verf.’s, daß NUr sychologie geht, wird Man den
Eindruck nıck 0S, daß sich doch manche Behauptung ndet, die der Arbeit, bei Tisch; das Gesamtverhalten innerhalb un: außer-
eher einer philosophischen Einstellung als einer rein psychologi- halb des Osters Ergänzend ist jedoch SqQYyen;: Der hl Bene-
schen Untersuchung entstammt Was ber den Tsprung der Reli- dikt gebrauchte den Begriff „disciplina regularis” gewöhnlich 1m
gion und deren Entfaltung gesagt WÄiTrd, duürite bei vielen Ethnologen Sinne VO  3 Züchtigung der Strafe; die Übersetzer umschreiben „disci-
auftf scharfen Widersprum stoßen. Wenn behauptet Wird, daß eine plina regularıs“” meist als „die 1n der ege. vorgesehene Strafe
el. der wichtigsten Begriffe der christlichen ogmati: wie Him- Butler bezeichnet in seiner Regelausgabe 1mM exX den Begriff alsmel, us durch den Fortschritt der Wissenschaft unmögli: „Correctio poenitentialis“ un! als „observantia monasticae vitae”.geworden wären, dürifite uch das ohl kaum 1ne rein pSyCho-
logische Feststeliung sein. e1 ıst zudem völlig übersehen, daß

(Siehe dort alle Belegstellen. Disciplina spiritualium castrorum
ist das ın der Ta des Hl Geistes übernommene tägliche arty-die entsprechenden Formulierungen der ogmati nicht adäquate, r1Uum, der das gottgeweihte en In diesem S5Sinne durfite ohlsondern NUr analoge Aussagen machen wollen Die objektiven Ge-

halte der eligion werden VO: ert. völlig relativiert Kuünstle-
auch die „disciplina coelestis“” rechnen sein, VO  '3 der Cyprian 1ın
sSeiner Schrift über die Geduld spricht (PL 4, 622; Nocturn VO.rische, wissenschaftliche und religiöse Inspiration stehen auf gleicherStufe TOT77Z der wiederholten Ablehnung edweden sychologismus Sonntag nach Ostern); Disciplina ecclesiastica meint entispre-

urci den erf. ha; Inan doch da un dort den Eindruck, daß die chend der Disciplina domestica die VO: Bischof DZwW. Papst qaUSgeE-übte ucı und die unbedingte Gehorsamspflicht des Untergebenen.Darstellung dem Psychologismus rlegen ist Der erfl. distanziert
sich nachdrücklichst VvVon der philosophischen Phänomenologie, die Die Bedeutung Züchtigung) sıch 1m klassischen

Wegen der verschiedenen Ausdeutung durch gewisse Autoren Schrifttum nicht, dagegen gelegentlich ın der Vulgata. Sie wird äaufig1n der Kirchensprache verwendet. Eın Kurzes, lateinisch verfaßtesS  ehr gering bewertet Hätte gelegentlich VONn ihr Gebrauch Ye-macht, wäre ihm deutlich geworden, Ww1e bestimmend gerade die Summarium schließt die Studie ab
objektiven nhalte für Form un!: Wert der Religion Sind, un welch Neresheim. Bonifatius Benzing OSB
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Kircl  es anrtrDuci für die Evangelische rche eutschland: Theologische BıbliographieJg 76 1949 Gütersloh Bertelsmann 1950 111 630 Gliw
P SE Auswahl VO neuerschlienenen Buchern und uisatizen ZUI Theologie

un ihren Grenzgebieten
Es i1st der 76 ahrgang dieses wichtigen Jahrbuches Der Heraus- ‚usammengestellt VO. Robert Münster

l. Gesamtiheologiegeber, Oberlandeskirchenra: Beckmann behandelt auf 760
die kirchliche Zeitgeschichte, der sich Übersichten über die uUume- Allgemeines
nische ewegung ce1t msterdam, die orthodoxe irche des Ostens, Fesischriliten. der egenwart Fest-

gabhe, hrsqg dargeb adus Anl gold Priesterjubi: 20jährdie Sekten, die Pressearbeit (1933—1950) un! der amp die
Bischofsjubl. ST Eminenz des ochwürdigsten Herrn Kardınalschristliche chule (1933—1945) anschließen Seit 1933 15 Z U ersten

Male wieder 1nNne kirchliche Statistik versucht deren wier1g- Dr TITheodor Innitizer, Erzbischo{s VO  .} Wien, ath eo

keiten allein schon die Tatsache beleuchtet daß damals E1n
Fak Univ Wıen Wiıen (  lener Domverl| 1952
224 Sch

Statistisches Reichsamt gab Ste'le dessen ber neben dem W e r k und Weg Festschri IUr Pfarrer tto Ohl (Direktor des
Statistischen Zentralamt Berlin noch dreizehn Statistische Landes- heinischen Provinzlalausschusses der [eV.] Inneren Mission),

dargebr VO. U Freunden — HSSCH errunr Lichtweg erl 1952amter Ausführlic! 1st die Bevölkerungsstatisti behandelt un! die
186 Lw 11,50Konfessionsstatistik die innerkirchliche Statistik kann einstweilen

NUur die Zahl der Theologiestudierenden, der Pfarramtskandidaten, Gesamtausgaben Prudencio, Aurelio Tas completas auın
der Gemeinden, Pfarrste'len un Pfarrer ngeben Aus der castellano Vers introd partıculares de Guillen Introd Qe-

neral commen(., ind bibliografia de S1dOTrO RodriguezKriminal- und Moralstatistik SCe1 die Statistik der Selbstmorde und Madr 950 111 8325
der hescheidungen hervorgehoben Den chlu des wertvollen Augustinus, Aurelius er. dt Sprache, übertr arl Joh
Werkes bilden die Personalien der Kirchenleitungen, Theologischen Perl] Die frühen er des Augustinus (1 Die Ordnung,
Fakultäten, kirchlichen ochschulen und Akademien Aufl Neudr.] Pad ÖNing. 1952 AXAIV 110

Leipzig Hermann Ho  mannn an der Seelsorger Gesamtausgabe S moral-
eo0 T1ıLien Provinz Augustiner Eremiten hrsg

albero Kunzelmann, SAEL Adolar umkeller, SAE
Heilige Jungfräulichkeit Übertr er| eions 1eiz

Franz Aaver Seppelt Te alt W Augustinus arl 1952 11 834 Hlw
Anselmus CantuariensI1is, St Archlep pera Vol conti-AÄAm 13 Januar 953 vollendet Prälat Dr Franz Xaver Seppelt LO NelsonenNns epistolarum T1 Secundıi alteram partem

emerTıtier  }  ter ordentlicher Professor der Kirchengeschichte der Uni- 1951 233— 439 sh
versität München SEe1IN Lebensiahr Er wuchs als Sohn des Leiters CcColaus VO. Cues Schriften, Heidelberger kad
der omschule buchstäbhli Schatten der Breslauer Domtürme auf Wi1iss hrsg Predigten (La=12 Dt Sikora Bohnen-

Sta: — Halb erle 952 475 geb 19eEsuchte das katholische ST 1as Gvymnasium un studierte Gesammelte Schriiten Vaccarıi Alberto, ] Scrittı d1 erudizlioneder Universitä Breslau Theologie, Max Sdralek se1in Lehrer in di i©lologie Filologila iblica patrıstlıca Edizloniı dı
der Kirchengeschichte wurde In dessen „Kir:  enceschi  tlichen Ab- storl1a letteratura 1952 E3 395
handlungen erschienen die ersten Tbeıiten des Theologiestudenten Methodologie ewl What 1s theology? Philosophy
Seppelt ıne Auseinandersetzung mit Walter Nordens Das apst- 2# 1952 345—358

Diem ermann Theologie als kiırchliche Wissens  afit and-tum un Bvyvzanz“ (1904) un!: der Ersie Teil größeren Arbeit reichung ZUTC inübung ihrer TODleme Mchn Kaiser 1951 280ber den amı der Bettelorden der Universitä Paris der olfgang Interpretationswege der eutigen CEVanYe-des 13 Jahrhunderts (1905) mit der 007 Breslau promovierte lischen Theologie StudGen 1952 531— 537
Inzwischen WäarTr 23 unı 19  - ZU Priester geweiht worden '  D  . Geschichte der Theologie
acl der Promotion wirkte unächst ZzZwei TE als Kaplan der Leclerq, J{ean] Les ecrits de GeoifTroy d’Auxerre. RevBen 62
Pfarrkirche St Jakobus el  @, GING ber 190  do den Deutschen 1952 274—0291

Lio, Ermenegildo, OF  r Nuove domenicane nel cCommentarı!lCammposanto Rom und begann dort Studien ber aps Pseudo-Oddone Rigaldi al IVo TO SentenzeOlest1n mıiıt denen sıch 27 Juli 910 wıiıederum ın Breslau FranzStud 33 1951 3835 —420
als Privatdozent für Kirchengeschichte habilitierte die „Monumenta oimi, Samuel, OFM Carattere letterarlio finalita d}
Coelestiniana Quellen ZUT es des Papstes Coelestin N Antonio (di Padova). Scholastica rat. hist. „CT1%. inst., 1951,
erschlienen als Band DL der „Quellen und Forschungen aus dem 201—239)

eier, Ludger, OFr  Z Zur iographie des Duns Skotus WiıssWeishGebiet der Geschichte 1711 TE 921 Als nach Traleks Tode (1915) 15 952 216—2727)dessen Lehrstuhl Joseph Wittig übertragen wurde, Thiaelt Seppelt Me Ludger, OF  Z Itinerarium Scotisticum er Viıilae et
1n Extraordinariat f{ür mM1  ere und neueTe Kirchengeschicht: se1t alutis 32 951 159— 168
1920 War persönlicher Ordinarius ÄAm Juli 1925 wurde ZUMmM D  — eg  1us, OF  Z Joannıis Duns COl doctrina de E1-

Domkapitular ernannt Seine erstmals 1921 der ammlung Kösel“ ca theologiae naiura Nnion 27 1952 3909— 74 20 7— —33°
erschienene Papstges  ichte VO: den nfangen bis ZUT Französischen 499—530

a I 1 ÖOdier, Jeanne Ftudes SUL ean de Roquetaillade (JoRevolution wurde VO ihm spater erweıltert und Ne  s bearbeitet hannes de Rupescissa Vrin 1952 282 Lir 1200.—
der einbändigen „Papstgeschichte Von den nfängen bis ZUT egen- RO S einrıic SJ Die modi s1igniıificandiı des ariinus de Dacia
wart”“” die se1it 1949 1n Auflage orliegt und mi1t ihrer Auflageziffer (Forschungen esc Sprachlogi. MA.) Mstr schen-
VO  } 65 000 Exemplaren die verbreitetste Papstgeschichte euts  er dorit vn rost-Hansen (1952) 167 eiträge esch
Sprache darstellt Der umfassendere Plan el auf sechs an Philos e0. 30 11.——

La Bacchiniana Benedictina 1952 jerechneten „Geschichte des apsttums dagegen konnte nicht voll- 167standıg VerwIir werden zwischen den beiden ersten Bänden rıthodoxe Kirche assilij Die russische
bzw un Band und die bis 1941 erschienen, MU. crthodoxe Wissens:  aft als Vertreterin der authentischen ne0O-

1Ne uck bleiben weıl die Darstellung des Verhältnisses Zwischen ogie der rTthodoxen Kirche ublands s NN 1952 125135
5acerdotium und Imperium en Mittelalter, die der dritte Band Evang Kirche Maurer, W ilhelm Die Anfänge VOILl Luthers
hätte bringen MUuSSeN,;, während des Dritten Reiches N1C erscheinen Theologie ine rage Ilutherische Kirche TALZ 1952

j SE dr }konnte UTra zahlreiche Veröffentlichungen ZUT schlesischen Kirchen- C: 10© Max Die Basler 1T'! und Theologie 1mM Zeitalter der
geschichte uch auf diesem Gebiete unbestrittene Autorität wurde Hochorthodoxrxie —— /7.,0-ZU ‚Vang erl 1952 XI 439

Mitbegründer und schl1ıe.  ich Vorsitzender der Historischen KOom- Hans Joachım Die Iutherische Hochorthodoxie Preußens
15S107 fÜür Schlesien uberdem gehört dem Vorstand der GöTrres- un der Katholizismus ZRGG 952 S1333
Gesellschaft un dem Beirat der Gesells  aft ZUT Herausgabe des Holsten ekenntnis, Kirche un Amt ın der deut-

schen konfessionellen Theologie des ahrhunderts UppsCorpus Catholicorum Am 25 pL 1946 aQus Breslau ausgewWw1€ESeEN, MqVIiSs Wiksell 1952 XIV, 330 S, [Zug. Uppsala, eo.übernäaähm er den seıit Ludwi1ig Mohlers Tode verwalsten Lehrstuhl Diss: 1952
der Kirchengeschichte der Universitä: München, den bis M o zleyv, The eology of Albert Schwelifizer. Mac-
SEeINeT DII 1952 erfolgten Emeritierung: innehatte Seine miıllan 1951 117
Freunde und Schüler wünschen ihm einen langen, schöpferischen Anglikanische Kirche Elliott- Binns, eonnarT:! Elliıot The
Lebensabend development of English eology ın the later 19th EeNTtUrY.

Lo: Longmans, Green Co 1952 8 137 Ü N© BurroughsBonn. Huber  edin Memorial Lectures 1950; sh. 8/6.
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I1. Religionswissenschaif{ft un -geschichte The AÄTI1IANA ÜT Marmorsteln emorla Volume Studies 1n Jewish
Fın Yan, Jack he archeologyvy of WOT. religions. Princeton: eologyv DY Marmorstein, ed. DY Ra  INOWILTZ Lew.

Princeton Univ. Pr 19572 599 Lo, 10 Cumberiedge, LO Oxiord Uniıv. Pr 1950. sh
Auvray Paul Comment POSe le probleme de ] inspiratıon deMaringer, De godsdienst der praehistorie, Roermond-

eptante. 59, 1952, S1335Maaseik omen 19572 267 HL De godsdiensten der mensheid.
CS  J Franz: historvy OI usliim historiography: 4 Gustav Geschichtsschreibung 1n Israel Unters ZU.
IT 1952 XIL, 556 D7 CIo0 OUN! 45 ,— . Jahvisten U, Elohisten. Lund Gleerup 1952 411 T1ıiter

A NNO: slamisch-arabische Heiligenlieder, Mz Aka- ulg. Kal Hum. Vetensk. Lund
demie; 1es Steiner KOomm. (1951) 102—168 4U B Elliger, arl Inn und Ursprung der priesterlichen es  ts-
gelstes- Ü sSozlalwiss. 1951, erzählung. ZINK 49, 1952, 121— 143

e  e Walter Studien Heiligheitsgesetz (/Lev 17—26).4 Spencer sliam 1n lopila, LO Oxford Univ.
Pr 1952 299 D, CIn csh Wien: Herder 952 158 S Sch 68,80

Yı Alphonse L’Islam ans ‚Afrique occidentale irancaise, uber, artin: Moses, Aufl dlb Lambert Schneider 1952.
Larose 1952 319 {ir. 950,—. 248 LW. 17,50

Dumezil, Georges Les dieux des Indo-Europeens, P.N. l1eıi1c © Die rıftrollen VO otien Meer okumente
1952 146 ythes el relig]0ns; fir. 300,—. der üdisch-christli  en der Ebloniten ZRGG 3: 3l 1951,

G3 —209Zimmer, Heinrich: MayYya, der Ndische ythos. Rascher
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Ed  D rsheim, Alired Sketches of Jewish social llfe. In the days Luthertum Von heute Anders Nygren-Festschr. 1950, 322-—336

of Christ. Michigan: Eerdsmans 1950 VI[L, 342 Rı Gerhard Christentum un Ges: Zu Herbert Butter-
U:a St Judaea and Rome, Ihe official Commentary. christlicher Geschichtsbetrachtung. e1Lw 24,2 1952,< 1952, 172—198, With] pl 139—151
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Ostkirche. Tisserant, IEugene ard La Tragıique histoire
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(1952) 345 S53 5Ch 04 , — (DM 12, Dominikanerordens in Deutschland. 4U: 16:15

Vöcbus, Arthur aCV, requiırement for admission LO bap-
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Joh Beumer, SJ Frb(/Br) Herder 1952 AlL, 232 Lw. 12,50 Kraus, Joh Zum Problem des christozentrischen uibaues der
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Marian Studies Droulers, Paolo, S Antonio RAa mm ö3ı La SoCiologia
Dander, FTanC1ISCUs, Summarıum tractiaius dogmaticl. De religiosa ın ltalia ScuCatt 80, 1952, 39— 10 169—193

matre-socia >5alvatoris. Veniponte: auci 1952 3D S 7,60. an ei oOciete Les decouvertes biologiques et la medecine
Maria eit ma ucharistia cad Marlana 1952 VIIL, Oociale SQATVITE de I’homme semaıne sociale de

150 CUu) 1Mag. exXxira texium Ima S0CcC1a Christi CIUS France. Montpellier 1951 Compte rendu 1n exXxtienso. Lyon
Congressus Mariologici-Mariani Romae Anno Sancto 1950 cele- Chronique sSOCclale de France 1951 414 ir 950,—.
brati 6, 1; Lir 800,— . Richard Bevölkerungszunahme un Geburtenregelung.

Mi  erer, Albert T1SIUSs und Kirche 1 ichte inrer nalogie INhGIl 42, 1952, 42—356
Z.U] Menschen.eib. Abhandlungen Der Theologie U, Kirche. 5Sigmond, Reymund, Bevölkerungspolitik und eDburtien-
Festschr. Adam, 1952, 61-—+*7 regelung. 6, 1952, 4831—439

othomb, M 7 P L’Eglise et le OTPS mystique du Christ Robert: Konfifession un Geburtenproblem, Eine SOZiÖ-
Dernieres encycliques ei graphis Unters. Wien: Seelsorger-Ver],. erl Herder 1952
1952, 220-—2483 doctrine de saint Ihomas Iren 25

51 Der Seelsorger, Wien 1952, Sonderh 1 r (DM 31""‘)



1953 Jahrgang 48 Nr.

Mertens, Clement, Doctrine catholique et pro  me de la Valentini, Eugenio, S5D  D La pedagogia eucarıstica CGi0-
population, RIN 84, 1952, 42— 10 vannı Bosco. — ales 1 T 1952, 598—621

Donath, artin: Christliche Besinnung Lastenausgleich, 1IL. 1 k und irchenmusik)JuKi 12; 1951, 782—298 uck Sonderdr.:] UOldenburg: „Junge
Kirche“ 951 0,50 Klauser, Theodor The estern 1turgy an its reflexions Ol

42} 4 Odd ‚‚Flüchtlingselend SOzlale Ungere:  tigkeit und TeCenti tudie: |Abendländische Liturgiegeschichte, ersch. 1944,
Not sSind ährboden des Krieges’, Odd ansens Salzburger Vor- eng. Irad o1 CrO0SS. LO MowbraYy 1952 63 sh. 4 ‚—
schläge fur e1N international Änanziertes umfassendes Beru{s- nNn1g 2 Die Steilung der Schweiz 1n der hagiographischen
bildungswer. füur die Flüchtlingsjugend. JuK1 11, 1950, 41——50 un: liturgischen TIradition Tlands ZSchweizkKG 46, 1952,

DA16Die E3 ] gl der Vertriebenen als seelische, sOzliale und
wirts  aftlıche Aufgabe Hrsg. A Siegfried en! B-Spandau: V Paul Die lturgle der orthodoxen Kirche JukKi
ichern 1951 107 Friedewalder levang.] eiträge 1 1952, 1783—192
sozlalen rage 3,80. Bouver Louis, rat. Les catholiques OCcidentaux e la i1turgi

TeEeu Die Lage der Heimatvertriebenen ın der eutschen byzantine. Dieu vıivant 21, 1952, 15—31
Diaspora [in materileller relig1iöser Hinsicht]. Res Bonitfatıian Roberto, SJ Sanctı Thomae Aquinatis lymnorum ritualium

TJhBonVer 1951, B 14 varla specimina ConNCordantiarum: frst example Of wWOord 12 -
Caritas und Caritaswissenschaifit dex automatıcal!y compile: an printed DY IB  Z Punched ard

Maschines. Mil Tatellı Bocca Editori 1951 179 TCcChi-Dumeige, Gervais: Richard de aln Victor et ee chretienne VU) Philos Aloisianum. ABde | amour. Pr. N1V. 1952 200 Bibliotheque de philo- ı 0OSse‘: Andreas, S J: Missarum sollemnia. FEine genNne-sophie contemporaine, Histoire de la philos. ei philos., generale. ische Erklärung der römischen Messe. 3 Y verb. ufl
Bezzina, E, De valore soclali carıtatis secundum prin- Wien: Herder 1952 033; VI, 6306 Lw 280,—C1pha Ihomae Aquinatis, Napoli: d’ Auria 1952 219 Kirchenmusik 5 Jacques Die Kirchenmusik und

cCker: Der Anteil der Pfarrgemeinde der Bildung des Darm- die Wiederverein1gung der irche us. 22, 1952, 22535
herzigen Menschen arıtasktr 3: 1952, 296—261. M Ihiery, OS  w L’e  ]ution du chant religieuxX

XL, Kirchenrec irancals, depuis Ving NSs, Parlıit 3 7 1952, 170—176
5Simon, Iheo Das alteste deutsche Kirchenlied Mus P2;Lo Gras Joannes, SJ Ccleslila et stalius Fontes electi sto- 1952, 17—+48mMae 1UTr1Ss publici eccles1lastic]i. AA IECOU, el aucta,

Pont Univ. Greg. 1952 XÄIV, 426 Ir 1600,—. XIV. Religiöses und Brauchtum
ilams, George untston: Ihe Norman alONYINOUS of 1100 Aszetik und ysiik. Gabriele di addalena, Gl  O

Toward tihe identinication and evaluation of the SO0-Calle: La spiritualita JTeresa Margherita Redi del Cuore di Gesu.
Anonymous of York anbr, Mass: Havard Univ. Pr. 1951 ‚„‚Abscondita Christo ın Deo  n Fi LIiDT. Ed1T{r. Fiorentina
ALl, 2306 Havard eo Studies 1 $  D 2,50 1950 480

(3 I' y bDer die Prokuratorien Ludwigs des Bayern für die ul 5 e  e M.-Th Le silence de Catherine Laboure
römische Kurile. DtArch 3, Z 1951, 461—487 Brug Desclee 1950 210 b{fr. 45,—.O4$ST: Guls., SJ La Chiesa 10 ato nel Cerimoniale ‘ iNCOorona- ayre Vers actiıon VeC saınt ugustin La spiritualit: du Pere
zione egli ZaTr TuSssı nel periodo dei orbidi (1598—1613).
er 17, K 395— 434

d’Alzon Le  ı1elleux 1950. 231 Hr. 300,—.
I 0 S Gräces mystiques extraordinailires chez la Mere

a Alois |, Tit-Bischl]: Die österreichische atikanbotschaft Marie Marceline Darouska (1827—1911) ColctIh e 1950,
06—19 Mchn Pohl (1952) XIIL, 326 S 15 Tafl. Lw. 21,— . 469— 5532

au di Vesme C Y [ad.] La i1plomazlia del egno d1 ardegna Hagiographie. B(a‚eumke.r‚ Frz. Heilige U, heiligmäßigedurante la prima QuUeIId d’indipendenza. Relazioni CO:  - 10 ato T1isten aus dem Bereiche des Bistums Aachen Ein elr CGier-
Ponti£ficio, 1848—1ug.10 18483 10 Museo 19 V del Risor- manıla achen Metz KOomm. 1950 S 1 Taf. Die
gıimento 1951 COELT: 534 Lir. 2500,—. Pfarrgemeinde.Lee, Väan der Clerus medicijnen ın de geschiedenis VvVan het S-CAMFTE Trnst: Heilige des Tessin iın Ges:  e, Legende und
kerkelijk recht tr: Denker VQ  - de Vegt 1951 AIV, 142 uns Frauenfeld er (1951) 256 S, ar Abb.: geb4,50 Relig Volkskunde, chm t' L.?! Die burgenländischen Seba-

inder, Martino Gazati, der Verfasser der aTrdına. uan de stianispiele, Eisenstadt 1951 65 Burgenländische Forschun-
JTorquemada zugeschriebenen „Centum quaestiones de COoOeiu
el auCc{iorıtatie dominorum cardinalium“ 1n Codex Barberini 1192

genNn.
Aris  He Tchäologie und unsun! 1552 Ang 28, 1951, 139—151

ann, W alter Die Besetzung des Bistums Konstanz VOH Wormser 5 IL Kunstgeschichte und christlichen rchäologie.
Konkordat DIS ZUT Reformation. GOberrhein 100, 1952, 3—96 Hrsg \gn Andreas Alföldi a. ] Neue eiträge ZUr unst-

V ar g:as;; Ugarte uben, Concilios Limenses (1551—1773), ges des IS Jahrtausends an 5Spätantike
Byzanz, Ba-Ba erl uns LE Wissenschaft 1952 192ima: Pont Univ. CcCatio del eru 1951 426 KiırscCchDbaum. Engelbert, Das Peirusgrab. StdZ 150, *-POImnNSAEZ- Sigmund Frh VoNn Stiitsfähigkeit un! Ahnenprobe im 1952, AA AT 401—410 |Mit Taf.,]Bistum üUrzburg. Herbipolis jubilans WuDiözGBl Ko  P Z A Joh Die Grabungen untier an. eier. chl 45, 11952/53, Wü 1952, 349—355 1952, 15—25rebs, Mantfred Die Protokolle des Konstanzer Domkapitels.

87—14 GOberrhein 100, Karlsruhe 19932 128=—257 -  - 1 lfons-Maria Das Petrusgrab Vatikan ThLZ
Pt; 1952, 321—326

XIL. Pastoraltheologie Vi  iger, Joh Bapt Die Ausgrabungen der Peterskirche ın
Rom ThGl 42, 1952, 321—328Bergsten, oöte asiora. psychology sStudy ın the AaIe of Bettini, Sergio Tusco el Basso CONsulibus Ca proposita elasouls, Lo 1951 22# om di Sa Pietro), Jahrbuch OsteIrr. Byzant Gesell-ermann: Psychiatrie und Seelsorge Eine pTra. scha E 1951, 67—87Nn.eitung Seelsorger u ihre Hiliskräfte Frb I) Herder

1952 V' 165 6,80. M o  erg, Leo unibert, OSB Historisch-Kkritische Bemerkun-
Nisters, ernhnar Der Priester un! die Psychotherapie Ursprung der sogenannten ‚„‚Memoria Apostolorum‘“‘

DiözPr 4, 1952, 105—109 der appischen Straße Colligere firagmenta. Festschr. Dold-
exitie . Tbeiten, Abt. 1| Beih Z F952: 52-—74Homiletik. Koch, Nnion Homiletisches Handbuch E Er- Hörmann, Die Johanniskirche Ephesos und inNre Aus-gänzungswerk. Homiletische Beispielsammlung. Bel- grabung FKstGChrA 1' 1' 1952,; 7+—90spiele ZUTL kath Glaubenslehre Lehr- Ü, Queillen-

werkes). u{fl FTrD Herder 1952 XL, 462 21,—., ar  N ak S ; Manolis: Remarques SUuT_ la basilique de 1'Ilissos
FA ch I y Balthasar: Predigtgrundsätze des eiligen arl Borro- Cahiers archeologiques 5, 1951, 61—74

maus 01, 1952, 213—2921 Bissing, (Fr{iedrich] - W [ilh.]) vion Ein christliches Amulett Qus
Agypten Mit Fig lext. Festschrift Feier 2007 Be-Katechetik {b Christl. Pädagogik. Käaätechetische Besin- tehens ademile Wiss. in Göttingen 2, 1951,NUNg, Referate auf der Ersten OsSterrT. Tagung Religionsunter- Yı lhe builder of the orıginal church OI the Dpostles atricht u, reiiglöse Erziehung VO bis Apr 1951 in Wien. Constantinople. umbarton aks Papers 6, 1951, 51—3830Hrsg. XF Erzbischöfl Amt Unterricht U, Erziehung 1n Wien, _  zl cosiddetto mausoleo di acıdla 1n Ravenna.Wien: Osterr. Bundesverl (1951) 157 26,40 Cd  < 1950 102 CO  \ 63 Hg Amici catacombe.PACETO: G.; OFM Manuale di eologia pedagogica. ed anofIs  ME Erwin: Gothic architecture and scholasticism.Rovigo Ist Pad Tti raf. 1952 298 Lir 600,—. St Vincent TCcCha  eYv; Latrobe, Penns: The e* Pr. 1651urtas K SD  w Per una eologia educazione., ales XI, 156 St incent College Wimmer Lecture 194814, 1952, 28383—316 Dimier, Anselm Recueil de plan d’eglises cisterciennes,ti nı 4 Eugenio, SDB Il siıstema preventivo eata

Verzeri To Soc ed Introduction, bibliographie et tables; Planches Grignan;:
„Salesianum“. internaz. 1952 Bibliotgca del Abbaye d’Aiguebelle 1949 212 D.r 336 tabl Commission

d’histoire de Vordre de Citeaux 1
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X VI CRhHRris  he Kultfur- und Literaturkritik Lowrie, Walter Johann Georg Hamann An eyvxistentiali
Princ: Princeton eo Seminary 1950

Allgemeines ENCAUS biographicus universalis Hering, (Goethes ilhelm Meister un! aus un ihre
Annee 1950 Frb/S Pax Romana Mouvement international Frkf/M Schulte-
des intellectuels catholiques 1950 (Abonn annuel 11UIR

Gestaltung Zeichen der Gottesidee
Bulmke 1952 478 Hlıw

SIT. 10,—-.] AT -ONIEE Ernest (Q)EUVIE poetique et la PENSCC religieuse de
Z S der Neuerscheinungen un euauflagen katho- Hölderlin. Dıdier 1950 369

ischer Verlage Im Vereinigung kath. uchhandels oOTS arl August und Na Hine Studie über Friedrich
hTSg Ted Bock Bock Wiesbaden, Friedri:|  SIr 39 Schlegeis ekehrung Frb (/Br) Herder (1951) 132

Jg 1952 Die kleine Herder-Bücherei;
LANVTEs catholiques 1945—51 atalogue collectif yndica C 5 Clemens Droste-Bibliographie SE E Jahr-

buch der Droste-Gesellschafit 1943—50 T1iilten der Droste-des editeurs eDo chez Le  1elleux 1951 128
e ] {} Esteban RomerTo, A ota bibliogräfico iniormativa Gesells:  aft Ir 1950, 334—352

sobre la encıiclica ‚Humani GenerTis“ temas de nuestiras I - IL, Mary Einsamkeit. Das en der Annette
SEeManNnas de estudios EstBib 1951 831—96 218—239 VO  s Droste-Hülsho Artemis-erl 4A87 S

AF LIiN E Esteban KROMETO, ota informativa bibliografica Bildtaf Hlw STr 19
hl Pauil Das T1IE!  1S! rthodoxe der Welt 08s{0-sobre la encıiclica „mHumani eneris“ J tema entral de NUuUesSIras

jewskis. StudGen 1951 299—306Proximas teolOgica biblica. RevEspTeol SE 1951,
171158 311339 dam Alifred Christusidee und Menschenbild bei ostojevskij

SD  w Pensiero madgiıstero nellla disciplina (Antrittsverles Univ arburg. WoDi 2, 1950,
ultura cattolica SEC encyc! A ‚Humani geHNECI15 14—25
Pio }SE] Sales 1951 27+3—299 I, 1e. Gesellschaftlicher Umsturz der christliche

Umkehr? Dostojewskys Legende VO. Großinquisitor iNrerDilschneider, tto Allex] Das christliche TUNGd- Bedeutung füur das Verhältnis VO Humanismus un! Sozialismuslagen Wir'  eit V  J. ademıe Gu Bertels- 1952, HH 12INann 1951 323 LW 19.20
Liiteraturgeschichte egge, Dominıca Anglo-Norman Alfred Die religiöse edeutung des Evolutionsgedankens

the cloisters Ihe iniiuence OT the Orders upDonN nglo-Norman bei Bernard Shaw ern-Bümplitz Benteli 1950 141 [Phi]!
Diss ÜUrıch1ıterature Kd UnivPr 1950 V IL 147 Edinburgh Univ Film. Warlomont, MNa et Action catholique., Re-Publ anqguage literature ch 14/6 flexions VUue d’une action concertee. RINh 34, 1952,elm arl 3 TE c IN L alther Die Literatur des eut- 960—973schen Ritterorden: O } Schmitz 1951 202 Gießener

eiträge A dt Philologie 04 6,.50 Le Cinema, NOUS et 105 enfants, Cahlers d’action religieuse
Rüttenauer, sabella Friedrich VO.  - Spee. AT 6 Ein

ei sociale 27/130, 1952, 450—480
.5—189. der atholischen Filmzentrale eutsch-

ebender äartyrer. Herder (1950) 171 Zeugen anı (Bearb. nach den Unterlagen „Filmdienstes  AA durch
Gottes; Ppbd DN 5,80 Walter eig. Im enberg: Haus AltenbergCalvet, ean &©  E  Sl est-il Teilen Lanore 1950. 180 175 Bl Abb Katholische Filmhefte 60

1lle Rechte auch die des AaWSZUGSWEISCH Na  Tucks, der photomechanischen Wiedergabe die der Übersetzung, vorbehalten
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä Gesetz über die Berufsausübung VO:  - Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VO. ”aa i ı S n E 0a e aaı 8 C a

11 1949 igentümer Aschendor£fis Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen
Schriftleitung: Münster, Zum uten Hirten F7 Tuck: Aschendorifische Buchdruckerei Münster Westf.)

DIE COLLIGEREFE FRAGMENTA
ist der 'Tiıtel der Festschrift die dem LeiterBENEDIKTS des Palimpsestinstituts der Erzabtei Beuron

Eingeleitet übersetzt un aus dem alten Dr. h c< ALBAN DOLD
Mönchtum erklärt VO  w} Basilius SC11CMmM (reburtstag Juli 1952
Mönch der Krzabte1 Beuron gewıdmet wurde

Der and Beiheft der "Texte un: Ar-88i u, 343 Seıiten. Preis: Broschiert 60,
Leinen TE70 beiten”) enthaält auf XXu 295 Seiten 1 Quart-

tormat die vollständige Bibliographie VO  }
Endlich haben WILr die Regelerklärung, die, old un: wissenschaftliche Beiträge und
wuürdıg ausgestattet, handlich un!: preiswert Textveröffentlichungen Von Gelehrten des In-
ehrfürchtig-liebende Behandlung des Gegen- und Auslandes AQaus den Gebieten der
standes., achlich-nuüuchternes Urteıl, umfassende lateinischen Bıbel K.dıtionen Texte,
Kenntn1s der Quellen un allgemeın verständ- ntersu I,  n
liche Darstellung glücklicher Weise VCOCI- Liturgiegeschichte, S5akramentare, Perikopen,
biıindet Kalenddarehne neuerungssüchtig SCINM, ann
der Verfasser, der den Lesern der «Benedik- Patrıstik Edition Augustinus-Predigt,
tinıschen Monatsschritt>» bekannt 1St der Echtheitsuntersuchungen

Kirchengeschichte, Petrusgrab UuUSW.Einführung, Übersetzung un KErklärung der Paläographie, InkunabelkundeRegel ZCHE Gesichtspunkte aufdecken Das Bu Germanistik Bıblıotheksgeschichtebetont eindringlıch die tiefe Verwurzelung der über Handschriften. Mınıaturen Frühdrucke,eılıgen Regel der kirchlich monastischen er lateinische un miıttelhochdeutsche Texte
Überlieferung, we1st auf die beherrschende KEıne Farbtafel mıt karolingischen Mınıiaturenellung Christi der Regel hın un: sıcht und 10 Schrifttatel ist beigegeben. Ausführ-der Verwirklichung der vollkommenen Kirche licher Sonderprospekt steht ZU Verfügung.Christi den ‚etzten ınn der benediktinıschen Preis brosch. 28,— auf Wunsch ZWEEI1
Gemeinschaft. Raten).
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VERLAG SC  RFF MÜNSTER WESTFALEN

Theologische und phıiılosophısche Neuheıuten

JOHANN Generalvikar VO:  x Konstanz:Der r'iprung Öer GottesiÖee
Malleus gerei1ım 1 ufheranam (1524)1ne historisch-kritische und positive Studie Von

Wilhelm Schmidt SV  S Band (Abteilung HTsSg. VON nion Naegele, nach dessen Tode ZU
Die Religionen der Hirtenvölker IV) Die asıatı- Teil erganzt VO.  b Friedrich eyver. an
schen Hirtenvölker Die sekundaren Hirtenvölker X 1 568 Seiten, brasch 35 ,— COorpus O-
der ongolen, der ‚urjaten, der Yuguren, sowile 1CO0TrUum er. kathol Schriitsteller 1 Zeıt-
der Tungusen und der Yukagiıren. DCKT unı 864 er der Glaubensspaltung, eit 25/26)
Seliten, brosch 45,— 1 gbd 30,—.

BPabri (1478—1541) WäaTl e1in unermüdlicher orkämp({ier und
„Mit einem exegetischen Scharfsinn, der alle ewunderung Verteildiger der katholischen iırche Seine Entgegnung ıst
erfordert, hat der verdienstvolle Forscher dıie Entwirrung ebensosehr durch kämpferisches emperament WI1Ie Ur
eiINer überwältigenden VO  . orstellungen un ult- umfassende Gelehrsamkeit gekennzeichnet,
en durchgeführt. hne unzulässige Simplifizierungen,
durch sorgfältige ichtung der Quellen un!| deren geNaAUE
Analyse gelangt daziu, hinter der 1e1za. später ent- Der Pafchamalilberlcht —_ f (7-14.,) 15-18
W:  elter der eingedrungener Gestalten d1ie alte, reine
Himmelsgottreligion als das Primäre glaubwürdig darzu- Teı1il einer quellenkritischen Untersuchung des
tellen (Anthropos lukanischen Abendmahlberichtes 2 1 7—38 Von

Dr. einz y @ D üm 123 Seiten, brosch
(Neutestamentlich: Abhandlungen, H E M Band,

Die Mitarbeit Qer einheimifchen Laien eit
Apoftolat Dden Miffionen Da die Unsi  erheit ın der Quellenfrage die Abendmahls-

Qer iVveißen after deutung der etzten 100 TEe immer wieder empfindlich
Von Dr. P. Rauscher. U, 325 Seiten, gestört hat, unternimmt der Verfasser den Versuch, die

rage Von dem oft verkannten lukaniıschen Bericht aQus
Karten, brosch 2250 (Missionswissenschaft- einer Neus Lösung zuzuführen,iche Abhandlungen und exte, NrSg VOon Thomas

Ohm, eit 17)
Es l1eg 1 Wesen dieses Themas, daß die Sd1wierigkeit Die Prima Mit. 10, 18,
un! Kompliziertheit der Missionsarbeit VO  - eute ichtbar
werden. UTra seine Herausarbeitung wWwird die nter- Dder altkirchlichen Exegeife
suchung zugleich eine arstellung der Missionsmethode Von 0S Ludwig., 288| u. 112 5eiten, TOSCh
der Weißen ate 7,50 (Neutestamentliche Abhandlungen, yB S

Band, eft 4)
Die Anfänge Öer Milfion DON iyako Der Verfasser SUC den ınn der Vaäaterexegese nbe-

fangen Qus den historis:  en Zusammenhängen heraus-
Von Johannes Laures 164 Seiten, broschiert zuarbeiten, hne VOI eutigen Standpunkt Qus altchrist-

9,50 (Missionswissenschaftliche Abhandlungen iche Aussagen verialscnhen
un exte, hrSg. VOon Thomas Ohm, eit 16)

Die vorliegende Arbeit bietet ine lückenlose Darstellung
der Ereignisse dieser interessanten Missionsgründung 1n Die Widmungsvorrede
der en Hauptstadt Japans Buch 0OÖP$S Jahrhunderts

Von arl Schottenloher. 774 Seiten, roschDie Modi SignificanOi
17,50 (Reformationsgeschichtliche Studien un!des Martinus de Dacia exte, eit 76/77)

Forschungen ZUX Geschichte der Sprachlogik 1m
Miıttelalter. Von einrTrici Roos 168 Seiten, Die zumeist lateinische Widmungsvorrede ist ıne häufige

Erscheinung 1171 damaligen Schrifttum An ihrer Spitze
brosch. 11,— (Beitrage ZUTesder ilO- stahen Konrad Celtis und Erasmus VO  (n Rotterdam, die,
sophie und Theologie des Mittelalters, Sr 2 VO  - ihren humanistischen Zielen erfüllt, die Großen der

Welt mit ofrfentlıchen Anruien als eilnehmer ihrer Ge-Die vorliegende Arbeit macı erstmalig ın einer einge-
henden Studie auf die Existenz dieser dänischen Schule danken gewinnen un amı eine geisiige eitwende Ner-

beiführen wollten.innerhal der Scholastik des Mittelalters aufmerksam.

Bezug durch jede Buchhandlung


